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Diejenigen, 
1. September ©- 


zurück zu liefern. 


Inland. 


Berlin, 28. Auguſt Se. Majeſtät der König haben dem Ober⸗Zoll⸗ 
Inſpektor, Steuerrath Könige zu Swinemünde, den Rothen Adler: Diden 
dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der 
König haben dem Bau⸗Inſpektor Deſchner und dem Conducteur Bie- 
dermann geſtattet, den von des Kalſers von Rußland Majeſtät ihnen ver⸗ 
liehenen St. Stanislaus⸗Orden vierter Klaſſe anzunehmen. — Des Kö⸗ 
nigs Majeftät haben geruht, den Ober⸗Landesgerſchts⸗ Aſſeſſor Pa ſchke 
zum Land⸗ und Stadigerichts Rath und Mitglied des Land- und Stadt: 
gerichts zu Glogau zu ernennen. . 


Der Kaiſetl. Ruſſiſche Wirkliche Staatsrath und 


Angekommen: 
und der Fürſt Eugen Galitzin, von 


Kammerherr Fürſt Galisin, 
Leipzig. 


Berlin, 24. Aug. Se. Mojeftät der König daben dem penſionirten 
Reglerungs⸗ und Medlzinal⸗Rath Dr. Keſſel zu Königsberg in Preußen 
den Rothen Adler⸗Otden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 


Der Hof⸗Jägermeiſter, Freiherr von der Aſſeburg, 
Se. Excellenz der General⸗Lleutenant, 
Chef der Ingenieure und Pioniere, 
Oeſterreichiſche außerordentliche Ge⸗ 


Angekommen: 

von Meisdorf. — Abgerelſt: 
General⸗Inſpekteur der Feſtungen und 
Aſter, nach Schleſien. Der Kalſerl. 


ſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. Schwediſchen Hofe, Graf 


von Woy na, nach Dresden. 


Eine bedtutſame Feier fand am Morgen des 22. Auguſt durch die Ein⸗ 


neu angelegten Kirch⸗ 


weibung des von der St. Petti⸗Gemeinde 
r. Superintendent 


hofes vor dem Landsberger⸗Thore ne ie H 
Pelkmann die Liturgie gehalten, ſprach Hen 
deutungsvolle Einweihungs rede. Der freundliche grüne, mit Blumen 
eingefaßte Raum iſt durch zwei in einem anſprechenden Styl 
errichtete Gebaͤude, welche zu beiden Seiten des Eingangs liegen, ge⸗ 
ſchmückt. Das eine hat dle ſo wichtige Beſtimmung, als Lelchenhaus 
zu dienen, um zu frühen Bestattungen vorzubeugen. Die Särge können 
dort einige Tage in eigens dazu eingerichteten Zimmern verweilen, 
welche alle mittelſt Glas fenſtern mit einem Flurtaum, wo der Wachter ſich 
befindet, in Verbindung ſtehen, 
den kann. Zugleich iſt ein Badeapparat mit dem röthigen Zubehör zur 
ſchnellſten Anwendung der rettenden Mittel bei Scheintodesfällen angebracht. 
Im obern Geſchoß befinden ſich die Dienſtwohnungen des Todtengräbers 
und feines Gehülfen. — Das andere, dem erſten in der 
völlig entſprechende Gebäude, enthält eine Kapelle, um dort, bei ungürſti⸗ 
ger Witterung, die religlöſen Feierlichkeiten bel der Beſtattung abhalten zu 
können. Die Ausführung aller dleſer Baulichkeiten hat Herr Oberbaurath 


Langhans geleitet. 


In der Lelp z. Ztg. lieſt man, aus Berlin datirt: „Unſere Jurtſtenfa⸗ 
kultät, welche erſt durch den Tod des Profeſſors Klenze einen ſo empfind⸗ 
lichen Verluſt erlitten hat, verliert nun noch den Profeſſor Rudolf, 
der nach Breslau gebt, (nach anderen Nachrichten würde Oberappella⸗ 
tlonsrath Blume in Lübeck an des verſtorbenen Unterholz ner's Stelle 
nach Breslau kommen); ſollte es ſich nun beſtätigen, daß der Profeſſor 
von Savigny entſchloffen wäre, feine Vorleſungen ganz aufzugeben, dann 
wäre kein Vertreter der Savlgny'ſchen Schule auf hie ſiger Univerſität mehr 


vorhanden.“ 


Koblenz, 20. Auguſt. St. Kaifert. Hoh. ber Großfürſt von 
Rußland iſt geſtern auf einige Stunden in unſerer Mitte geweſen. Er 
kam um 10 Uhr Morgens mit großem Gefolge von Ems hierher, 
ner Tante, Ihter K. K. Hoheit der Frau Kronpeinzeffin von Ora⸗ 

nien (auf Höchſlihrer Durchreife durch unſere Stadt) einen Beſuch abzu 
ſtatten. Der Großfürft ſtieg im „Hotel de Belle vue“ ab, empfing die 
Militair⸗ und Civil⸗Behörden, beſi tigte die Forts und reiſte um 4 Uhr 


Nachmittags unter Kanonendonner wieder nach Ems ab. Se. Kaiſerl. Ho⸗ 


Montag den 22. Auguſt 


welche aus der hieſigen Königl. und Univerſitäts⸗ Bibliothek Bücher ‚geliehen haben, werden erſucht, 
Breslau, den 25. Auguſt 1888. N 
Die Königliche und univerſitäts⸗Bibliothek. 


Biſchof Neander die be⸗ 


fo daß dieſer die Särge ſtets tim Auge has 


äußern Geſtalt. 
dabei ihre Rechnung. 


Bei dem 5 
haus, nicht; ja ſelbſt als ſolches ſteht es an archttektoniſcher Schönheit bei e 


um ſei⸗ 


— 


Kaiſerl. Hoheit bie Kronprinzeſſin iſt 


it befindet wohl. — Ihre 
5 ie . Über Köln nach Neuß ab⸗ 


heute Morgen um 8 Upe mit hohem Gefolge 
gerelſt. 


Deut ſchland. 
Frankfurt a. M., 20. Auguſt. (Privatmitth.) Aus der kürzlich 


vom Comité des Sängerfeſtes durch unſere Lokalblätter veröffentlichten 


Abrechnung erhellet, daß der für dle Mozart⸗Stiftung verbleibende 


Ueberſchuß der Einnahme 
Brutto⸗Einnahme hat das Comité nicht für gut befunden, Etwas bekannt 
zu machen; indeß erfährt man aus guter Quelle, daß ſolche beiläufig 8200 
Fl. betragen hat; mithin müffen die Koſten der Ausführung ſich auf un⸗ 
gefähr 7000 Fl. belaufen haben. Hierbei iſt aber das Banquett auf der 
Malnluſt nicht mit inbegriffen, wofür beſondere Beiträge unterzeichnet wur⸗ 
den, und wofür der Unternehmer, die Extra⸗Weine nicht mit inbegriffen, 
2880 Fl. verrechnete. Daß aber an ſolchen Weinen noch etwas Bedeutendes 
daraufgegangen, geht ſchon aus der glaubwürdigen Angabe hervor, wonach 
allein etwa 600 Flaſchen Champagner gu 3 Fl. 30 Xr. dle Flaſche) 
getrunken worden find. An andern franzöſiſchen Weinen, fo wie an fei⸗ 
nen Rheinweinen beſonders, mag der Konſum wohl noch bedeutender ge⸗ 
weſen fein. Ich erwähne dieſe Nebenumſtände. weil ich in denſelben Cha⸗ 
raktetzüge des Frankfurters gewahre, der, feiner Kunſtliebe und anderer 
ſchätzbaren Eigenſchaften unbeſchadet, die Tafelfreuden liebt und gern Gaſt⸗ 
lichkeit übt. Gab doch ‚wenige Wochen früher ein hieſiger Bäckermelſter, bei 
Gelegenheit der Verhelrathung feiner Tochter, ein Dijeunee in einem hie⸗ 
ſigen Gaſthauſe, deſſen Koſten der Wirth auf 1600 Fl. berechnete! — 
Am verwichenen Freitage gab der berühmte Violiniſt de Bertot ein Kon: 
zert im Schauſpielhauſe, bei welchem ihm die Schweſter feiner verſtotbenen 
Gattin, Die. Garcla, und unfer ausgezeichneter Flötiſt Mohr, vom 
Orcheſter, 
füt. Hr. de Beriot hat von hier einen Ausflug nach Wiesbaden ge⸗ 
macht, wo er ſich im großen Kurſaal heute hören laſſen wird. Mittwoch 
aber wird er hier ein zweites Konzert geben, zu herabgeſetzten Prelſen. 
Man darf kaum erwarten, «8 werde ſich in Folge davon ein zahlrelcheres 
Publikum einfinden, da Konzerte hier überhaupt nicht zur Tagesliebhaberei 
gehöten, ſohin es auch nicht der Koſtenpunkt iſt, der vom Beſuche derſel⸗ 
ben abhält. Von hier begiebt ſich Hr. de Beriot unmittelbar nach Mais 
land. — Die Bureaus der Briefpoften und der Zeitungs ⸗Ex⸗ 
peditton befinden ſich von heute an in dem neuen Poſthotel. Mit den 
daſelbſt zum Behufe ſeiner jetzigen Beſtimmung getroffenen Einrichtungen 
mag das Gebäude dem Hrn. Fürſten von Thurn und Taxis wohl nahe an 
400,000 Fl. zu ſtehen kommen; die Ankaufſumme allein wird zu 350,000 
Fl. angegeben. Mit der Ueberſiedelung der fahrenden Poſten dürfte «6 
wohl noch bie zum nächſtkommenden Sommer Anftand haben. Für die 
Gemächlichkelt des Publikums iſt bei den neuen Einrichtungen auf das 
Beſte geſorgt worden, und auch unſere Gasbeleuchtungs⸗Geſellſchaft findet 
Nur allein die Koften des Gaslichtes in den jetzt 
dort etablieten Büteaus werden beiläufig auf 4000 Fl. jährlich angeſchla⸗ 
gen; ſie nehmen aber nur etwa den dritten Theil der Raͤume eln, dle für 
die ganze Anſtalt in dem überaus weitläuftigen Gebäude beſtimmt ſind, deſſen 
erſtes Stockwerk auf der Straßenfronte der General⸗Poſtdirektor btwohnen wird 
Allen verläugnet das Gebäude ſeinen frühern Charakter, als Gaſt⸗ 


weltem dem Gaſthauſe 
ſchen Hofe nach, wenn 
ee en eh 
alden auf deſſen Verſchönerung verwendet haben mag. — 8 
ten aus 8 5 75 Mi zw Sande Wa hopp rin . 
liche Verkürzung ihrer ſelther in den Kolonien 5 E 
theile bevor. genoſſenen Monopol⸗Vor⸗ 
der ſeither auschließlich von jener Geſellſchaft betrieb 
wenigſtens für hollaͤndiſche Unterthanen, frelzuge 8 a eee 
Gerücht hin find die Matſchappie⸗Actien um beiläufig 30 Pt. gewichen 
Wle umfangreich aber diefer Handel war, ergiebt ſic ſcen 3 85 


zum Ruſſiſchen Hofe und ſogar d a 
ſchon dle unmittelbar dem Hen. . 


die September⸗Auktionen zu Amſterdam, Middelburg und Rotterdam ange⸗ 


— 


ſich nur auf 1164 Fl. beläuft. Ueber die 


unterſlützte. Das Haus war indeſſen noch nicht zur Hälfte ges 


Gräfin von Reichenbach⸗Leſſowitz, mehr als hunderttauſend 


Es iſt nämlich im Werke, den Handel mit den Kolonien 


e 


—— 


zuſammen ſich auf etwa 00,000 Ballen be⸗ 
laufen. Findet aber die vorbefragte n Pa Ban die Mat⸗ 
ſchappie, in Folge der Konkurrenz, uicht blos in den Produktionsländern 
die Waare theurer bezahlen müſſen, ſondern fie wird auch ihr ſeltheriges 
Uabergewicht an den eukopitſchen Märkten verlieren, wo wegen der großen 
Waarenmengen, mit denen ſie dieſelben verſorgte, deren Preisbeſtimmung 
faft ausſchlleßlich in ‚Ihren Händen lag. — Nach Beleſen aus Dar m⸗ 
ſtadt war die Auflöſung des um dieſe Reſidenz vetſammelten Truppen⸗ 
Corps für heute beſtimmt geweſen. Wir erfahren jedoch, daß Gegen be⸗ 
fehle erlaſſen wurden, in deren Gemäßheit die 2te Infanterie + Brigade 
und die Kavalerie⸗Schwabron, die fonft in Oberheſſen ſtehen, noch längere 
Zeit delſammen bleiben follen, Für den Fall wäre anzunehmen, daß man 
dort auch in der Etwartung des hohen Beſuchs iſt, der ſchon für den 
Anfang dieſes Monats angekündigt wotden war. . 

Heute iſt der hler lebende Bildhauer bon der Launitz, auf den Wunſch 
Sr. Kaiferı, Hoheit des Groß fürſten Thronfolgers, von hier nach 
Ems abgereiſt, um Höchſtdemſelben dort einen kunſtgeſchichtlichen Vortrag 
zu halten. Se. Kalſerl. Hoheit will ſich, für den Fall, daß Höchſtdie ſelben 
im laufenden Herbſte noch Italien beſuchen ſollten, durch dieſe Vorträge 
zum Beſuch des klaſſiſchen Bodens in artiftifher Hinſicht vorbereiten. 


München, 18. Auguſt. Die Revue der hleſigen Regimenter 
hatte dieſen Morgen auf dem Marsfelde ftatt, Großes Intereſſe nahm der Kat: 
fer Nikolaus an dem Manbbre der Feldartillerie. Das Zoller ſche Syſtem bewährte 
ſich auch heute auf eine glänzende Weiſe. Der Kaiſer drückte dem Gene: 
rallteutenant, Baron voon Zoller, die Hand und ſagte ihm viel Verbindli⸗ 
ches. Der Prinz Carl von Batern hat den St. Andreas⸗Ocden el 
halten. — Nicht der Peinz Chriſtian von Dänemark, ſondern der Prinz 
von Holſtein⸗Glücksburg mit feiner Gemahlin, einer Tochter des Königs 
von Dänemark, iſt hier angekommen. 


Kreuth, 17. Auguſt. Das auf den 16ten d. angekündigte ländliche 
Feſt wied in dem Gedächtniß der Lanbbewohner unauslöſchlich bleiben. 
Nachdem der Kalſer am Vormittage die für das Scheibenſchießen beſtimm⸗ 
ten, in goldenen Uhren, Doſen c. beſtehenden Gewinnſte gegeben, verſam⸗ 
melten ſich die Schützen und zogen unter lautem Vivatrufen und fröhli- 
chem Jauchzen mit Muſikdeglettung am Königshauſe vorbei. Ihre Maje⸗ 
ſtäten begaben ſich hierauf ebenfalls nach dem Schieß platze und Se. Maj. 
der Kaiſer ſchoſſen ſelbſt einigemale mit. Die höchſten Herrſchaften ver⸗ 
weilten dort anderthalb Stunden. Nach dem Schießen zogen die Bauern⸗ 
burſche mit ihren Mädchen in feſtlichem Schmucke unter Muſik und Jauch⸗ 
zen wieder am Königshauſe vorbei nach dem für dieſe Gelegenheit beſon⸗ 
ders hergerichteten Tanzplatz, wo fie die Ehre hatten, ihre vaterländiſchen 
Gebirgswalzer vor den höchſten Herrſchaften zu tanzen, welche die unbefan⸗ 
gene Fröhlichkeit dis originellen Volkes und feine kräftige Weiſe, dleſelbe 
auszudrücken, aufs angenehmſte unterhielt. Um 6 Uhr ließen Se. Maj. 
der Kalſer vorfahten und begaben Sich in Begleitung Sr. Hoh. des Her⸗ 
zogs von Leuchtenberg nach München. Unmittelbar nach der Abreiſe Sr. 
Majeſtät trafen Tyroler Sänger ein und begaben ſich ſogleich auf den 


kündigten Kaffeemengen, dle 


Tanzſaal, wo ſie durch ihren ſchönen Geſang die Unterhaltung aufs neue 


belebten. Ihre Maj. die Kafſertn vertheitte, vor dem Königshauſe ſitzend, 
die Preife mit eigener Hand und beſchenkte die Tänzer und Tänzerinnen, 
die alle ausgeſpeiſt wurden, reichlich mit Ringen und andern Kleinodien. 
Die Tyroler Sänger bleiben vor der Hand hier und werden Ihre Maſe⸗ 
ſtät die Kaiferin und dle übrigen hohen Herrſchaften auf einem Beſuch 
der Hochalpe, den Höchſtdieſelben heute bradſichtigen, begleiten. 
(Münch. pol. Ztg.) 

Dresden, 21. Auguſt. Der Königlich Preußlſche Stagts⸗Miniſter 

Freiherr von Brenn, welcher auf einer Erholungsrelſe vorgeftern geſund 
und munter hier ankam, iſt geſtern plötzlich hier geſtorben. 
5 Oeſter reich. 

Wien. 21. Auguſt. (Privatmitbeilung.) Vorgeſtern wurde eine wel⸗ 
tere Strecke von 4 Meilen der Kalſer Ferdi nands⸗Nordbahn bis 
nach Gänſerndorf, nahe an der mähriſchen Grenze, eröffnet, und mehr als 
600 Menſchen wurden in einem Zug mit 29 Wagons dahin geführt. Die 
Bevölkerung der dortigen Umgegend ſteömte zu Tauſenden herbel. Es war 

ein großartiges Schauſpiel, die verſchledenen Volkstrachten und die Aus⸗ 
brüche der Verwunderung und des Jubels zu ſchen. Thells mit Angſt, 


theils mit Erſtaunen, ſahen die von der Grenze herbelgeellten ſlaviſchen 


Hannaken den Zug herannahen. Viele bekreuzten ſich und andere ſtimm⸗ 
ten in das allgemeine Freudengeſchrei ein, als ſich die Locomotive näherte 
und die Puffagiere nach einer Fahrt von 54 Minuten ausſtiegen. Wäh⸗ 
rend des ganzen Tags erfolgten unausgeſetzt Pöllerſchüſſe, und die erfiaunte 


Menge verlief ſich erſt nach dem Abgang der letzten Trains. — Bei Hofe 


ſind, wie bereits gemeldet, alle Zubereitungen zum Empfang des ruſſi⸗ 
Then Thronfolgers eingeſtellt, indem diefer Prinz vor der Hand nicht 
hierher kommt. Man hatte die Appartements in der Reichs - Kanzlei in 
Stand geſetzt, um Se. k. H. zu empfangen. 

Ein Schreiben aus Hall (in Tyrol) vom 13. Auguſt bringt Folgen⸗ 
des: „Ein höchſt trauriges Ereigniß hat ſich hier zugetragen. Ver⸗ 
gangenen Freltag Abends zog eine Compagnie Zlllerthaler Landes ſchützen 
aus der Gemeinde Fügen mit klingendem Spfele hier ein, um ſich dis 

andern Tages zum Huldigungs⸗Feſte nach Innsbruck zu begeben. Dieſem 

intereſſanten Zuge folgten bald darauf noch einige andere Abtheilungen 

nach, deren Vortrab die originellen Duxer, geführt von ihrem tapferen 

uptmann, dem Wirth von Lanetsbach, bildeten. Ein großes Vergnügen 

gewährte es, dieſe herrlichen, ſtämmigen Bergbewohnrr in ihren ſchönen Na⸗ 

tionol-Wiachten zu ſehen, und bald waren auch alle Gaſihäuſer davon an: 

gefüllt, wo nun Muſik, Trommel und Pfeife ertönte, mit denen wieder 

der he. Jodler abwechſelte, denn es war ja das muntere Völkchen 

der er 


Freudenfeſte. Nachdem ſich dieſe munter: Schaar nach ihrer jodlalen 


Weiſe gütlich gethan, ſuchte ein Theil der Fügner Schützen im Gaſthauſe 


zum Bären Nachtruhe; man wies ihnen ein Nebengebäude an, welches erſt 
vor kurzem reparirt worden und noch mit hölzernen Stützen verſehen war; 
um mehr Leute unterzubringen, zog man, unvorſichtig genug, einen Theil 


1428 


die luſtigſten von allen Tyrolein, auf ihrem Zuge zum 


dieſer Stützen heraus, und die Männer überlleßen ſich ruhig dem Schlaf. 
Ungefähr um halb ein Uhr erfolgte ein fürchterliches Gektach, und glück⸗ 
lich waren diejenigen, die nun kaſch Zeit fanden, ſich zu retten, denn bald 
darauf erfolgte ein zweites noch fürchterliches Getöſe, die Gewölbe und 
beinahe das ganze Gebäude ſtürzten eln, und begruben Alle, 
die nach darinnen waren. Der Stütze entblößt, ſtürzre gleich 
darauf ein zweites daranſtoßendes Gebäude ein; darin lagen 
einige Reiſende, die alle den Tod fanden, darunter war ein Dragoner⸗ 
Wachtmeiſter mit Frau und Kind, und, wie man fagt, vier Böhmiſche 
uſtkanten. In Allem büßten 23 Menſchen bei dieſem furchtbaren Er⸗ 
eigniß ihr Leben ein, darunter 16 kühne Landes ſchützen, die Blüthe der 
Ailerthaler männlichen Jugend, denn ee waren dabei vier der betühmteſten 
Schelbenſchüzen, mihtere geschickte Muſtker und Sänger und ſogar ein 
Dichter, nämlich ein Bauersſohn, der dem Kaſer von ihm gut abge⸗ 
faßte Gedichte zur Huldigung darbeingen wollte. Mehrere enttannen, mit 
Wunden bedeckt, lebend dieſer ſchrecklichen Kataſtrophe. Tief ergreifend 
war es Tages darauf, den Reſt dieſer zerſtörten Schaar, die ihrem Rufe 
zur Huldigung dennoch getreu folgte, in Innsbruck einziehen zu ſehen; 
jedem Geſichte dieſer ſonſt fo munter ausſehenden Alpen ſöhne war das Ge- 
präge des furchtbar Geſchehenen aufgedrückt. Beim Huldigungsfeſte wählte 
der Kaiſer fie mit den tapferen Paſſeirern zur Ehrenwache. Montags dar⸗ 
auf füllte ein langer Trauerzug die Straßen von Hall. Sech⸗ 
zehn Sarge, von Bergknappen getragen und von den treuen Kameraden 
begleitet, bewegten ſich dem Kitchhofe zu; darin lagen die ausgegrabenen, 
vor zwei Tagen noch fo munteren, rüſtigen Alpenſöhne, die zum Freuden: 
fefte gezogen.“ N 

So eben aus Innsbruck elnlaufenden Nachrichten zufolge, haben Ihre 
Majeftäten der Kaiſer und die Kaiſerin dieſer Stadt, von den innigſten 
Segenswünſchen Ihrer getreuen Unterthanen begleitet, am 17. Morgens 
verlaſſen, um die Reife über Bogen, Meran, Mals, Bagni di Bormio, 
Sondrio, Villa Melzi bei Bellaggio und Como nach Monzo fortzuſetzen. 

Trieſt, 15. Auguſt. Das benachbarte Fiume war ſammt feiner 
Umgegend im Laufe voriger Woche ein Schauplatz der Gefahr und des 
Schreckens. Am 10ten d. Mts. zwiſchen 8 und 9 Uhr Abends entſtand 
daſelbſt ein ſtarkes mit Getöſe verbundenes Erdbeben. Die Glocken läͤu⸗ 
teten von ſelbſt, Menſchen und Wagen auf der Straße ſchlug es um, die 
Mauern bikamen Riſſe, die auf der Rhede befindlichen Schiffe taumel⸗ 
ten ꝛc. Alles lief beſtützt aus feinen Wohnhäuſern, und flüchtete ſich ins 
Freie. Indeſſen bald hörten die Stöße auf. Die Nacht auf den Sonn⸗ 
abend brachte die Einwohnerſchaft in den Straßen der Stadt und im 
Freien zu. Ueber den Schaden iſt hier noch nicht Näheres bekannt. In 
dem 3 Stunden von Fiume entfernten Bukart ſtürzte bei dieſem Erdbeben 
der Kirchthurm ein und beſchädigte mehre Häuſer. Auch in Trieſt und 
der Umgegend verſpürte man am 10ten d. Abends einzelne Erdſtöße. — 
Aus Sinigaglia (im Romaniſchen) erfährt man, duß das dortige Stadt⸗ 
theater, welches durch die Kunſtproduktionen einer Griſi, einer Mali: 
bran, eines Rub ini und noch zuletzt der berühmten Unger verherrlicht 
worden war, ein Raub der Flammen geworden. Der Kreis der Vor⸗ 
ſtellungen war am Abend des gten mit dem großen Schauſtück: „de 
Schlacht von Navarin“ geſchloſſen worden. Durch die am Schluſſe des 
Stückes vorkommenden Feuerwerke gerlethen die Dekorationen in Brand, 


der ſich mit ſolcher Schnelligkeit verbreitete, daß trotz aller angewandten 


Hülfe in wenigen Stunden das Theater, deſſen Dach mit fürchterlichem 

Gepraſſel einſtürzte, in Aſche lag. Es find nur wenige Menſchen dabel 

umgekommen. i 
Großbritannien. 

London, 17. Auguſt. Die Armen-⸗Vorſteher des hieſigen Kirch⸗ 
ſpiels St. Martin's haben es ſich nun gefallen laſſen, das Armengeld, 
welches die verwitwete Königin, als Eigenthümerin von Marlboroughhouſe, 
zu zahlen ſich erboten, unter der Bedingung, welche Ihre Majeſtät daran 
geknüpft, anzunehmen. Sie will es nämlich nicht als eine Zwangs⸗Abgabe, 
fondern als ein Geſchenk angeſehen wiſſen, damit nicht fpätere Eigenthümer 
von Marlboroughhouſe dadurch zur Errichtung derſelben Summe verpflich⸗ 
tet würden. f N 17770 

Der Prinz von Capua hat eine Villa zu Richmond gemiethet und 
beabſichtigt mit feiner Gemahlin den Winter über in England zu bleiben. 
— Mehrere der parlamentariſchen Notabilitäten haben bereits Erholungs⸗ 
reifen angetreten; Lord John Ruſſell und der Marquis von London⸗ 
derry haben ſich nach der Inſel Wight begeben; Lord Howick iſt nach 
dem Kontinent gereiſt, und Lord Brougham, den die Radikalen von 
Glasgow zu einem Diner eingeladen haben, will eine Tour durch das nörd⸗ 
liche Schottland machen. 2 

Der Miſſionair Wolff hat ein Schreiben in die öffentlichen Bil 
ter einrücken laſſen, in welchem er mit Hinſicht auf die Verhaltuſſſe zu 
ſeiner Gattin, die man vermuthlich falſch dargeſtellt halte, Folgendes ſagt: 
„Ich habe zur Beſtreitung meiner Miſſionskoſten nie einen Heller von 
meinem theuren Weibe genommen. Von 1827 bis 1831 reiſte 
ich auf Rechnung der Londoner Geſellſchaft zur Beförderung des Chrlſten⸗ 
thums unter den Juden; von 1831 bis 1834 hatte der ſehr ehrenwerthe 
J. H. Frere die Güte, mir 500 Pfd. vorzuſchießen, die ich ihm von den 
Geſchenken zurückbezahlte, welche ich von Rundſchit Sing in Lahore und 
von St. Maj. dem Könige von Audih empfing; und von 1834 bis 1838 
lebte und reiſte ich allein von dem Ertrage meines zuletzt erſchienenen Wer⸗ 
kes; ich habe alſo niemals das Ehrenwort gebrochen, welches ich Lady Ge⸗ 
orgiana's Verwandten vor meiner Verheitathung gab, daß ich nie von Lady 
Georgiana's Zinſen oder Eigenthum zehren wolle.“ . 


Frankreich. . 

4. Paris, 19. Auguſt. (Privatmittheilung.) Als das Journal des 
Debats die Note des Herzogs von Montebello am den Vorort 
mittheilte, konnte es nicht genug die Mäßigung und Zartheit der Sprache 
dleſer Note loben, und erwartete ſogat aus dieſem Umſtande, die Republik 
werde ſich durch dieſe ſüße Sprache einſchläfern laſſen, und ohne Wider⸗ 
ſtand den WMWünſchen Frankreichs gewähren. Abgeſeben, daß wir in dieſer 
Note — in ihrer Gänze beultheilt, nicht jene Mäßigung ſehen, dle das 
halboſſiziele Blatt darin gefunden; abgeſehen daß wir darin — beſonders 
am Schluſſe — nicht den Ton eines Verbündeten, ſondern eines Lehns⸗ 


FP a a a 


wer 


herrn finden, der es feinem tributäten Staate übel nimmt, daß dieſer nicht 
Klugheit und Rück ſicht genug hatte, die Wünſche des Souveräns zu erra⸗ 
then, ihnen zuvor zu kommun und ſo dieſem die Mühe und Unbequemlich- 
keit zu erſpaten, Forderungen zu ſtellen, denen ein treuer Lehnsmann im 
Voraus hätte genügen ſollen; abgeſehen von unſerer abweichenden Anſicht 
über den Charakter der Note und zugegeben dieſe ſogenannte Mäßigung, 
mit welcher Conſequenz fällt denn das officielle Blatt auf einmal auf bier 
ſen Charakter, von dem es ſich einen ſo günſtigen Erfolg verſprochen, wo⸗ 
her der Schwall bitterer Sarkasmen gegen den Canton Vaud und ſeinen 
Deputirten, Hrn. Monnard? Warum die Herabſetzung des Einen und bes 
Andern, woher die Animoſität gegen die übrigen Kantone? Doch — dies 
iſt nicht die einzige Inconſequenz des miniſteriellen Organs. Das Prinzip 
deſſelben, worauf es das Recht Frankreichs, die Ausſchaffung L. Napoleons 
zu fordern, baſiet, beſteht darin, daß dieſer nicht Schwelzerbürger und Fran⸗ 
zoſe zugleich ſein kann. Gegen den Bürger hätte Frankreich keln Necht, 
aber gegen den exilitten Franzoſen. Nun gut, wenn L. Napoleon nicht 
Bürger von Thurgau, ſondern erllirter Franzoſe iſt, ſo iſt und bleibt er 
der Prinz Ludwig Napolton; wie kammt es aber, daß die Debats ſeit 
der Mitthellung jener Note immer vom Herrn und nicht vom Prinzen 
Ludwig Napoleon ſprechen? Iſt er nur Herr, lo iſt er auch Bürger der 
Schweiz, und Frankreich hat unter keinem Vorwande eine Recht gegen die 
Schweiz, feine Wegweiſung zu verlangen. — Die Reglerung hat alle Ap⸗ 
parate, welche zur Parade der drei Tage dienten, noch immer an Ort 
und Stelle gelaſſen, um ſie wahrſcheinlich nach der erwarteten dohen Nies 


derk igen; es ſteht uns alſo wenigſtens eine Illumination in den 
einne zu benden weint bittere Thränen ob des trau⸗ 


Tulleri Der „Aml de la Religion“ f ; 
— Teen e daß ein Enkel des h. Ludwig — der Junge Herzog von Würtem⸗ 
iefer Konfeſſion erzogen werden 


berg pr tiſch getauft wurde und in dieſ 
3 — ein Schmerz, ruft das religſöſe Blatt aus, für eine Mut⸗ 


ter, 4 ſie einen lebendigen Glauben hat! (Warum nur ein Ausru⸗ 
fungszeichen ?) Man hat alſo 
ſations⸗Breve nicht beachtet! 


Dieſe Taufe it ein — Ereigniß. (1) Bel 
den andern zwel gemſſchten Ehen 


hat man wenigſtens die Hoffnung, daß 
alle Kinder im katholiſchen Glauben erzogen ſein werden. Doch bel der 
dritten Heirath (0 Jammer, o Calamität des 19 ten Jahrhunderts!) wird 
wenigſtens ein Thell in der proteſtantiſchen Religion erzogen. Die prote⸗ 
ſtantiſche Partei triumphirt darüber, und hat ſich beeilt zu verbreiten, was 
man vielleicht geheim halten wollte“ Wir haben nirgends die Eile be⸗ 
merkt, die den „Ami de la Religion” ſo ſehr kränkt; auch können wir 
nicht begreifen, aus welchem Grunde man die Taufe dabe geheim halten 
wollen, da die Erziehung der Prinzen im Ehepakte ausdrücklich beſtimmt 
iſt. — Das denkwürdige Diner auf dem Schloſſe zu Champla⸗ 
treux hat zwei Kämpfe in der Preſſe herbeigeführt, Der eine zwiſchen 
dem weiland miniſteriellen „Journale de Patis“ — jetzt koctrinair — 
und den miniſleriellen Blättern. Dieſe behaupteten nämlich, der Herzog 
von Oileans habe der könlglichen Obatlon zu Champlatreux nicht beige⸗ 
wohnt, well er feine Gemahlin, deren Niederkunft man ſtündlich erwarte, 
nicht habe verlaſſen wollen. Diefe Behauptung ſtraft das boctrinaire Blatt 
Lügen, und berichtet: der 2 hat an Buch Tage eine 11 i 
von Paris gelegene Stutterei beſucht und die Einladu eines reichen Pa⸗ 
riſer Bina — „ Foulds — auf dem Sm von Mequencourt 
angenommen. Dadurch habe er ſeine Abneigung gegen die Männer des 
15. Aprils manifeſtiren wollen. Bedenkt man ferner, daß Hr. Fould auf den 
Bänken der Oppofition ſitzt, und feine Salons von Thiers und deſſen 
Coterie oft beſucht find, dieſer überdieß mit dem Herzoge während der 
letzten Seſſion häufige Confetenzen gepflogen: fo ſollte man glauben, in 
dieſer Haltung des Kronpeinzen ſpreche ſich eine unverkennbare Divergenz 
mit feinem konlglichen Vater aus, allein man würde ſich febe täuſchen, 
wenn man dieſen ſcheinbaren Melnungszwieſpalt hoch anſchlüge. Wir, 
unſererſelts, ſahen darin nichts, als eine — obwohl verbrauchte — von 
Ludwig Philipp ſelbſt wohlberechnete Liſt, wodurch der Kronerbe in den 
Geruch der Eiberalltät kommen ſoll, um ihm en Falle eines, im phyſiſchen 
oder politiſchen Laufe der Dinge, möglichen Ereigniffes die Erb: 
folge zu ſichern; ge en die Dinge ihren natütlichen Gang und kon⸗ 
ſolidirt ſich das Syſtem L. Philipps, fo ſteht dann, einmal im Beſite des 
Thrones, dem neuen Könige nichts im Wege, den Kronprinzen zu vergeſſen 
Rund deſſen liberalere Ideen für Jugendträume zu betrachten. — Der zweite 
Kampf, hervorgerufen durch das Diner auf dem Schloſſe von Champla⸗ 
treux hat ſich zwiſchen — dem Koch des Minifterpräfidenten und der Quo⸗ 
tidlenne entſponnen. Dieſe berichtete nämlich, H. v. Molé habe den hoch⸗ 
berühmten Chevet zur Bereitung des k. Diners aufgenommen, worauf Hr. 
Monmirel das erwähnte Blatt auffordert, die falſchen Angaben zu berich⸗ 
tigen: daß nicht Hr. Chevet, ſondern er „der Chef der Küche des Grafen 
Molé das k. Mahl zu Champlatreux bereitet. Dieſer Aufforderung ift 
eine Drohung beigefügt an den Redakteur, jene ja ungeſäumt in der näch⸗ 
fien Nummer ſeints Blattes aufzunehmen, widrigenfalls er — „der Chef 
der Küche des Grafen Mols“ — feine Widerlegung in ein anderes Jour⸗ 
nal werbe einrücken laſſen, und ſomit die Quotidienne, nach dem Ausdruck 
des Gefeges, zwingen werde, die Berichtigung aufzunehmen. Die Sprache des 
Kochs, oder „Chefs der Küche des Grafen Mols“ iſt feſt und würdig, er⸗ 
innert an die ſeines Herrn, des Chefs des Cabinets vom 15. April und 
hätte daher verdiene, daß wir den Brief wörtlich notieten; doch die Poſt 
geht ab, und Ihre Leſer müſſen ſomit auf die denkwürdigen Worte des Kochs 
des denkwürdigen Diners verzichten. 5 
Vorgeſtern waren an 1200 Zöglingeaus den Pariſer Schulan 
fasten in Verſallles, das hickoriſche Muſeum zu beſehen. Der König 
war zugegen, hielt eine Rede an die jungen Leute und ſagte darin, obſchon 
ein ſehr dringendes und ſehr werthes Intereſſe ihm kaum etlaube, Paris 
auf einen Augenblick zu verlaſſen, hätte er doch dem Verlangen, ſich in 
Mitte dieſer Jugend zu befinden, nicht widerſtehen können. 
bemertte, die Ecinnerungen aus der franzöſiſchen Geſchichte könnten wohl 


den Vergleich aushalten mit denen aus den römiſchen und griechſſchen Anz 


nalen, womit man die Schüler vielleſcht ein wenig zu viel beſchäftige⸗ 
Diefe Atußerung ward von den jungen Leuten ſehr wohl aufgenommen. 
Der König ſagte auch, wenn ſie dle Geſchichte fleißig ſtudirten, würden fie 
ſich vor utopiſtiſchen Träumereien zu bewahren wiſſen. 

Die Niederkunft J. K. H. der Herzogin von Orleans wird 


* 


Se. Majeſtät 
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die dringenden Empfehlungen des Dispen⸗ 


jeden Augenblick erwarttt. Zu Säugammen haben ſich bereits nicht 
weniger als 200 Frauen von nah und fern gemeldet. Eine Wahl iſt 
noch nicht getroffen. Se. Maj. der König wird die Stelle eines Pathen 
übernehmen und J. K. H. die verwitwete Erbgroßherzogin von Medien; 
burg die einer Pathin. Man glaubt nicht, daß die Niederkunft noch über 
drei Tage ausbleiben könne. (Bet Abgang der Poſt wollte man wiſſen, 
J. K. H. habe bereits dle erſten Anzeichen der Entbindung verſpürt, und 
der König und die Königin hätten ſich deshalb in die Wohnung des Her⸗ 
zogs von Orleans verfügt.) 

Es wird nicht allgemein bekannt fein, daß Hr. v. Monthyon, der 
Apoſtel der Philanthropie, welcher durch fein. Teſtament eine ſo roße 
Menge wohlthätiger Anſtalten bereicherte, in ſeinem Leben der filzigſte Knau⸗ 
fer. und der intolerantiſte Menſch war. Voltalrlaner bit zum Fanatismus, 
brach er alle Verhältniſſe wit feiner nächſten Verwandtin ab, well fie ihm 
einſt geſtand, daß ſie jährlich einmal zur Beichte gehe. Die Züge, die 
man von ſeinem ſchmutzigen Geize und feinem, herben Charakter anfühit, 
find unzählig. Vielleicht ſtiſtete er ſeine bekannten Tugendpreiſe nur, um 
ſterbend die laconiſche Bravade des alten Cato zu verdunkeln, vielleicht trug 
ſogar das boshafte Vergnügen, alle ſeine Seitenverwandten der etwarteten 
Erſchaft zu berauben, mehr noch, als feine Oſtentation, zu feiner Groß⸗ 
muth nach dem Tode bei. Dle Lobreden der Akademien haben zwar die 
Sache anders dargeſtellt, man mag aber die Glaubwürdigkeit ihrer, lange nach 
feinem Tede redigirten, Angaben aus dem apokryphiſchen Urſprunge ſeſ⸗ 
ner im Hötel Dieu befindlichen Statue, wie von einem hoͤchſt ad) 
tungswerthen Gewährsmann brrichtet wird, beurtheilen. Das Conſeil die⸗ 
ſes Hotels wollte nämlich feinem Wohlthäter eine Statue errichten, war 
aber in großer Verlegenhelt, als es fi fand, daß der große Phllanthrop, 
aus Sparſamkeit, fi nie hatte malen oder zeichnen laſſen. Endlich erin⸗ 
nerte ſich Jemand, von der großen Aehnlichkelt des Veiſtorbenen mit dem 
alten Gärtner eines Landhauſes, das er in der Nähe von Paris beſaß, 
gehört zu haben. Dies war ein Lichtſtrahl für das Conſeſl. Eine Com⸗ 


miſſion, mit einem Maler an der Spitze, begab ſich nach dem Landhauſe, 


fand den Gärtner glüͤcklicherweſſe noch unter den Lebenden, und kehrte 
nicht eher zurück, als bis nach dem, vergeblich ſich ſträubenden Alten eine 
genügende Skizze angefertigt war. Hiernach wurde nun die Statue gear⸗ 
beitet, und man wird ſich nun nicht wundern, woher die mürriſchen und 
etwas gemeinen Züge in dem Antlitz der Statue rühren, dle durch den 
Contraſt mit einer höchſt ſtattlichen Großkanzler⸗Robe, die man dem gro⸗ 
fen Manne, weil er eine Zelt lang Kanzler bel dem Bruder des Königs 
wat, umgeworfen hat, noch mehr hervor gehoben werden. Der Erzbiſchof 
von Paris ſollte bei der Einweihung zugegen ſein, ſchlug es aber geradezu 
aus, wozu er wohl die beften Gründe hatte. 

Der Prozeß gegen die Herren Clee mann und ihre muth⸗ 
maßlichen Mitſchuldigen wegen ber Betrügereien bei den 
Steinkohlenminen zu Beraſn hat begonnen. as Faktum beſteht 
in der Hauptſache darin, daß Herr Cleemann, bet Aktien auf die Benutzung 
des Bergwerks zu Berain creirt hat, den Werth deſſelben ſo ungeheuer 
übertrieben hatte, daß der Ertrag natürlich nicht herauskommen konnte, 
während durch die Einſchüſſe der Aktlonaite und durch den Verkauf der 
getriebenen Aktien der Unternehmer wahrſcheinlich einen außerotdentlichen 
Gewinn hatte. Es ſtanden ihm bei diefer Ben ei eln Ingenier Virlet, 
der die Veronſchlagung des Bergwerks 9 nacht hat, eln Banquier 
Blum loder Bloum) und einige Andere zur Seite. Der General⸗Advokat, 
welcher die Anklage gegen Herrn Cleemann von Amtswegen, im Namen 
der Regierung führt, entwickelte drei Punkte: 1) daß die Aktſen⸗Crelrung 
in der Abſicht der Täuſchung geſchehen ſei; 2) daß dleſe Täuſchung den 
Charakter, den das Geſetz escrocqueries (Betrügereſen und Schwindelelen) 
nennt, habe; 3) welchen Antheil jeder Einzelne an dem Betrug genom⸗ 
men. (Wie werden feiner Zeit das Reſultat mittheilen.) 

Am 13ten wurde der Brigade⸗General, Aga Muſtapha Ben Is⸗ 
mael, mit feinem Gefolge von 13 Perſonen, aus der Quarantalne von 
Marſeille entlaſſen und auf Befehl des Kriegs⸗Miniſters von dem 
Offizier⸗Corps der Garntfon feierlich empfangen. Abends wurde ihm eln 
großes Standchen gebracht. Muſtapha trägt auf ſeiner koſtbaren, mit Gold 
geſtickten, orientaliſchen Kleidung das Oſſizlerkreuz der Ehrenlegion und iſt 
etwa 70 Jahr alt, aber noch ſehr kräftig und lebhaft. Sein langer, wel: 
ßer Bart macht ihn ehrwürdig; die rechte Hand hat er in dem Kampf für 
Frankreich eingebüßt. Ein gjähriger Sohn, wilchen er mit ſich führt, weicht 
nicht von feiner Seite. Nach Beendigung des (bald zu beginnenden) Pro⸗ 


zeſſes in Perpignan, wo dieſer Araber als Zuge in der Angelegenhelt 


des Generals Broſſard auftreten wird, wird Muſtapha 
nach Paris machen. 9025 ar Alle 
Spanien. 

* 4 Bayonne, 15. Auguſt. (Piſpatmittb.) In einigen Tagen hof⸗ 
fen wir die Wirkung zu erfahren, welche die Gegenwart des Padre Cyrillo 
auf Carl V. hervorgebracht hat. Dieſer Prälat iſt ein Mann von raſchem 
Entſchluß und raſcher That. — Nachrichten aus Catalonien melden, daß 
der Baron de Meer verſucht habe, einen Convol nach Solſona zu bringen; 
der Graf d’Efpagne hat ihn am gien und Aten angegeiffen. Briefe der 
Junta in Berga fagen, daß Meer beträchtliche Verluſte erlitten habe, die 
Zufuhr jedoch glücklich in Solfona angekommen ſel. — Oer Zwick des 
Neu de aa N erreicht, in ſteht feſt; was den Verluſt betrifft, den 
er erlitten hat, fo kann man ihn größer und kleiner ange ' 

7 1 05 N hn größ angeben, wie man 
N. S. Zufolge Briefen aus Saragoſſa vom 12. Aug. (die ; 
Bayonne eingegangen find) ſoll Morella von den Chrlſtinos 11 
Sturm genommen worden fein. (?) Auf beiden Seiten 1 


len bedeutende Verluſte ſtattgefunden haben. 


5 — 0 Schweiz. 

rich, 16. Aug. Der Prinz Ludwig Napole n- 
kung ter Gemeinde Oberſtraß in gasse Bonk Abrgſ * 
„An den Präſidenten des Gemelnderaths von Oberſtraß Maine Herten! 
Nichts konnte ſchmeichelhafter für mich fein in dem Au; enblicke, wo man 
niich ungerechterwelſe aus der Schwelz verweiſen will, als eine Wahl, die 
mir Ihre Achtung und Freundſchaft ſichert. Nehmen ſie alſo meine 
Dankſagungen fur eine Handlung, die eben fo viel Edelſinn als Großmuth 


— 1 — 


zegt. Das Bürgerrecht, das Sie mit verliehen, iſt ein Beweis, daß Sie 
nicht glauben, daß ich je der Schwelzeriſchen Gaſtfreundſchaft mich unwür⸗ 
dig gemacht habe, und groß und beruhlgend iſt der Gedanke für die Menſch⸗ 
heit, daß Verbannung, Mißlingen und Verfolgung nicht für Alle als Ber: 
brechen gelten. Genehmigen Sie, nun Mitbürger, die Versicherung mei⸗ 
ner Dankſagungen und Hochachtung. f 
Napoleon Louis Bonaparte.“ 

; Osmaniſches Reich. 

Konftantinopel, 7. Auguft. (Privatmitthellung.) Offielellen Nach⸗ 
richten aus Teheran vom 16. Juli nach, hat (wie bereits gemeldet) der 
britſſche Botſchafter Mac⸗Neil alle Verbindung mit dem Schach von Per: 
ſien aufgehoben, und iſt am 7ten don dort abgereiſt. Vor feiner Abreife 
hatte er den Obriſt Todd über Vandahar und Caboul nach Calcutta mit 
der Anzeige des erfolgten Abbruchs aller obſchwebenden Ver⸗ 
handlungen geſchickt. Gleichzeitig wurden alle engliſchen Untetthanen 
von ihm benachrichtigt, daß fie ſich bereit halten ſollten, Perſien zu verlaſ⸗ 
ſen. Allein nur wenige ſchickten ſich an, ihm zu ſolgen, weil dle Volks⸗ 
flimme überal den Engländern günſtig if, Uebrigens hatte ſich bel Herat 
nichts verändert, und dieſe Feſtung leiſtete noch immer verzweifelten Wider⸗ 
ſtand. Dieſer Stand der Dinge in Perſien iſt von großer Wichtigkeit. — 
Nach Berichten aus Alexandrien vom 29. Juli war der tuſſiſche Lega⸗ 
tlongrath der hieſigen Botſchaft alldort eingetroffen und ſeltdem fol Meh⸗ 
met Aly in Hinſicht ſeiner Projecte ſehr herabgeſtimmt fein, indem dieſer 
eine kategoriſche Erklärung feines Hofs, die ihre Wirkung nicht verfehlte, 
machte. Rußland hat ſich in dieſer Frage den Höfen von England und 
Frankreich angeſchloſſen. Der Vice⸗König verlangt jetzt nur noch die An⸗ 
erkennung feiner Dynaſtie in der Herrſchaft über Aegypten und Syrien. 
Die Flotte Mehmet Alys mandvrirte im Angeſicht des Hafens von Alexan⸗ 
delia. — Nachrichten vom Lager am Taurus ſagen, der Seraskier Ha⸗ 
fig Paſcha fet mit feinem Lager von Karpout an die Grenze Syriens auf⸗ 
gebrochen. Vorher hatte er ſich in Begleitung des preußſſchen Barons v. 
Molke nach Siman begeben, um die dort entdeckten Eiſen⸗Minen zu be⸗ 
ſichtigen. — Bei dem am 22ſten ſtattgefundenen Sturm find gegen 200 
Menſchen umgekommen. Mehr als 70 Schiffe ſind dabei zu Grunde gegan⸗ 
gen. Das ſchwarze Meer war mit Schiffstrümmern bedeckt. — Der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter am ruſſiſchen Hofe, Baron Barante, iſt hier einge⸗ 
troffen. — Aus Smyena ſchreibt man unterm 4. Auguſt: Der Kapudan 
Paſcha verwellt auf unſerer Rhede und hat ſämmtliche Conſuln auf 
‚feinem Admiral⸗Schiff empfangen. Man welß nicht, wohin er ſich wenden wird. 


f Miszellen. N 

(Berlin.) Dleſen Morgen um ſechs Uhr fand die Beerdigung 
Adelbert von Chamiſſo's, einem mehrfällig von ihm geäußerten 
Wunſche zufolge, in aller Stille, auf dem Kirchbofe vor dem halleſchen 

hore ſtatt. Nur die vertrauteſten Freunde des Verſtorbenen waren zu⸗ 
gegen. Unerwarteter Weiſe hatten ſich auch einige Sänger eingefunden, 
welche einen eigens für die Feier geſetzten Grabgeſang ausführten. 

In den hieſigen Zeitgn. lieſt man: „Während dee Polſzeirath Duncker, 
entfernt von der Stadt, mit der Verhaftung eines Diebes beſchäftigt war, 
war es andern Dieben gelungen, einen von ihm ganz allein in feiner Woh⸗ 
nung zurückgeloſſenen Gensd' armen, durch falſche Vorſplegelungen, aus der⸗ 

ſelben zu verlocken und letzteren, durch die Hoffnung der Habhaftwerdung 
eines gleichfalls ſchon geſuchten Verbrechers, für einige Zeit fern 
zu halten. Während fo die Wohnung des Polizelraths völlig unbewacht 
war, find Diebe mit Nachſchlüſſeln in dieſelbe eingedrungen, und haben ſich 
mlt geringer Beute entfernt. Der Beſtohlene, deſſen Talent in Entdeckung 
der verwickeltſten Dlebesgeſchichten allgemein bekannt iſt, hatte jedoch den 
Diebſtahl kaum bemerkt, ſo ſind auch, wenige Stunden ſpäter, die Haupt⸗ 
Urheber des Verbrechens von ihm ſelbſt ſchon verhaftet und dem Criminal⸗ 
Gerichte überwieſen worden.“ N 


(Hamburg.) Der als dramatiſcher Schiftſteller bekannte Dr: Töp⸗ 
fer hat ein „Allgemeines literariſches Bureau“ errichtet. Die 
Thätigkelt dieſes Bureau's umfaßt eine populalre, eine belleteiſtiſche und 
eine wiffenfchaftliche Abtheilung. Die erſte liefert Girculare, merkantiliſch⸗ 
Anzeigen, Zeitungs⸗Annoncen, empfehlende Ankündigungen und dergl., ſo 
wle Briefe jeder erlaubten Gattung in allen Sprachen; die zwelte beſchäf⸗ 
tigt ſich mit ſchönwiſſenſchaftlichen Arbeiten jeder Art, mit Abfaſſung von 
Gelegenheitsgedichten, polemiſchen Auffägen, Ueberſetzungen und endlich mit 
der Correctur ſchönwiſſenſchaftlicher Druckſchriften; die deitte Abtheilung 
führt Beſtellungen auf literar. Arbeiten von jedem Umfange aus, über: 
nimmt Ueberfegungen aus allen Sprachen, (den klaſſiſchen, orlentallſchen 
und allen europäifhen) und aus dem Deutſchen in das fremde Idlom, fo 
wie die Erläuterung von alten Urkunden. Auch einen vermittelnden Ge: 

ſchäftskreis hat ſich das literariſche Bureau eröffnet, indem es den Betrieb 
von Manuſcripten jeder Gattung, Engagements von Bühnen⸗Mitglſedern, 
Beſorgung von Lehrern und den Verkauf von Bibliotheken 2c. übernimmt. 


(ur wegen, in Siebenbürgen). Am 8. Juli Nachmittags zwiſchen 3 
und 4 Uhr ereignete ſich hier ein Unglück, welches den traurigen Beweis 
liefert, wie ſehr man in der Nähe von Schießpulver nicht genug die äu⸗ 


ßerſte Sorgfalt beobachten kann. in Cadet von den Chevauxlegers macht, 


nachdem er von der Jagd zurückgekehrt, Anſtalt zum Raſiren, ſucht ent⸗ 
weder mit dem Töpfchen, worin er das am Feuer gewärmte Waſſer hat, 
und an deſſen Boden vermuthlich eine Kohle hängt, oder mit einem bren⸗ 
nenden Zündhölſchen in dee Hand (der Unglückliche ſelbſt erzählt die Sache bald 
uf diefe, bald auf jene Art) — die Requiſiten in dem hinter der Zim⸗ 
merthüre ſtehenden Koffer, worin ſich auch Schießpulver befindet. Nach 
einigen Augenblicken folgt ein fütchterlicher Anal, Die auf die Gaſſe ei⸗ 
lenden Nachbarn finden den Cadet mit brennenden Kleidern am Leibe 
erſtaunt auf der Gaſſe vor dem Haufe ſtehen. Er weiß nur fo viel, daß 
er vor dem Knall im Zimmer vor dem offenen Fenſter geſtanden, und her⸗ 
nach ſich auf der Gaſſe befunden hat. Ob er durch das im Koffer wahr⸗ 
genommene Ge der zuerſt einzeln feuerfangenden zerſtreuten Pulverkör⸗ 
ner von dem ausbrechenden Unglück in Kenntniß geſetzt worden, und durch 
einen verzweifelten Sprung die noch einzige Rettung hat verſuchen wollen; 
oder ob er durch den Stoß des Pulvers durch das ſehr hohe Fenſter Kopf⸗ 
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über auf die Gaſſe geworfen worden iſt, weiß er ſelbſt nicht. Thatſacht 
iſt, daß er auf dem Rücken ganz verbrannt, und vieleicht Icbensgefährlich 
zugerichtet worden iſt. Der Sprung oder Fall hat keine ſichtbare Verlet⸗ 
zung hinter ſich gelaſſen. Das Dach des Hauſes lleße ſich mit einem 
Kopf vergleichen, deſſen Haare zu Berge ſtehen, die Ziegeln aus ihrer Lage 
geworfen, liegen um das Haus herum zerſchellt auf der Erde. Im In⸗ 
nern des Hauſes war die Kraft des im Koffer entzündeten Pulvers ſo groß, 
daß ſie das breterne Getäfel des obern Bodens ſammt dem darauf laſten⸗ 
den ſchweren Eſtrich faſt ganz in die Höhe geworfen, durch die offene Zim⸗ 
merthüle in dem ſogenannten Vorhaus oder Hausflur die Thür eines 
anſtoßenden Gewölbes eingeworfen, das Gewölbe die Mitte entlang einge⸗ 
ſchlagen, die eben fals zugeſperrte Thüre des Hausflurs gewaltſam in den 
Hof bis hinüber an das Haus des Nachbars geworfen, und ſogar die dik⸗ 
ken, alten, durchaus mit Mörtel gemauerten Seiten⸗ und Frontw änd⸗ 
ſammt Glebel auseinander geſtoßen, und ſolche Riſſe nach allen Seiten hin 
verurſacht hat, daß das Haus bis auf den Grund abgetragen und neu auf⸗ 
geführt werden muß. Zum Glücke war von der aus fünf Perſonen be: 
ſtehenden Familie Niemand zu Haufe, (Agram. polit. Ztg.) 


„ nn a 

(Paris.) Hr. Jules Janin, das Haoffisiene Genie, hat an das 
Journal des Debats ein achtes, und, wie er füge, (für dies Mal) letztes 
Schreiben aus Italien erlaſſen. Er beginnt mie Ausfällen gegen Taſſo, 
der fein befreietes Jeruſalem einer ſtalleniſchen Prinzeſſin zu Lobe verhunzt 
habe, und ſcheint ſich in dem Tollhauſe, wo der berühmte Dichter mehre 
Jahre zugebracht, ſehr forgfältig umgeſehen zu haben. Unter dem Ein: 
fluſſe dieſer Betrachtungen mag er ſeine Bemerkungen über den Herzog 
von Modena niedergeſchrieben haben, den er mit den ärgſten Schimpfreden 
überhäuft. Ein merkwürdiges Faktum wäre es, wenn es wahr if, daß 
der Herzog von Modena den Dante in feinen Staaten verboten hat. Der 
Reſt feiner Reiſe, befonders der Aufenthalt in Malland, iſt in einer fort: 
währenden gemachten Extaſe geſchrleben, obgleich er dieſelbe nur für eine 
douce flänerie erklärt, Zum Schluſſe erſucht er die Pariſer Blätter, fo 
wie die Augsburger Allgemeine Zeitung und das Journal de Francfort, ſich 
wegen ſelner angeblichen diplomatiſchen Miſſion kein graues Haar wachſen 
zu laſſen. h (9. 6, 

In der Gemeinde Chenou, im Departement der untern Charente, hat 
eine Feuersbrunſt ſtattgefunden, die durch die Umſtände, welche ſie be⸗ 
gleiten, höchſt merkwürdig iſt. Hr. Alfred Durepaire, ein Mann von 
30,000 Fr. Einkünfte, erſt 25 Jahr alt, Advokat, hatte das Unglück ge: 
habt, wahnſinnig zu werden, und ſich einzubilden, daß er überall ver⸗ 
folgt werde. Um möglichft Alles zugleich zu vernichten, ergreift er einen 
Feuerbrand und zündet das Gehöft an zwanzig Orten zugleſch an. Man 
ſieht ihn im Hemde, mit ſträubendem Haar und wüthenden Geberden von 
einem Ort zum andern ſpringen, zwiſchen den Flammen, dle er ſelbſt an⸗ 
zündet. Ein Arbeiter will ihn halten, doch der Wahnſinnige wirft ihn mit 
überlegener Kraft zu Boden, ſpringt nach einem Gewehr, ſchleßt und zer⸗ 
ſchmettert dem Unglücklichen den Arm. Jetzt wagt ſich Niemand mehr an 
den Wüthenden heran; die Gemeinde ſtürzt zuſammen, man ſucht ſich nur 
vor den Flammen zu retten. Endlich gelingt es den Gensd'armen, des 
Wahnſinnigen habhaft zu werden; aber doch erſt, nachdem bie Feuersbrunſt 
einen Schaden von 50,000 Fr. angerichtet hat. 


Breslau, 26. Auguſt. In der beendigten Woche ſind von hieſigen 
Einwohnern geſtorben: 28 männliche und 21 welbliche, überhaupt 49 Per⸗ 
ſonen. Unter dieſen find. geſtorben: an Abzehrung 9, an Alterſchwäche 
3, an Blutflecken 1, an Darmentzündung 1, an Durchfall 1, an Ent: 
bindungsfolge 1, an Fieber 1, an Gehirnleiden 1, an Keuchhuſten 3, an 
Krämpfen 5, an Leberleiden 1, an Lungenleiden 8, an Lähmung 1, an 
Maſern 2, an Magenkrebs 1, an Nervenfieber 1, an Schlag: und Stick⸗ 
fluß 3, an Schwäche 1, an Waſſerſucht 8, an Vereiterung des Ohrs 1, 
todtgeboren 1. — Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: unter 1 Jahre 15, von 1 bis 5 Jahren 18, von 10 bis 20 Jah⸗ 
ten 2, von 20 dis 30 Jahren 2, von 30 bis 40 Jahren 8, von 40 bis 
50 Jahren 1, von 50 bis 60 Jahren 3, von 60 bis 70 Jahren 1, von 
70 bis 80 Jahren 8, von 80 bis 90 Jahren 1; 

Im nämlichen Zeitraum find auf hieſigen Getreidemarkt gebracht und 
verkauft worden: 4974 Schfl. Weizen, 2392 Schfl. Roggen, 121 Schfl. 
Gerſte und 1031 Schfl. Hafer. 5 f 

Im nämlichen Zeitraum ſind ſtromabwärts auf der Oder hler ange⸗ 
kommen: 22 Schiffe mit Eiſen, 4 Schiffe mit Blech, 2 Schiffe mit Kalk, 
3 Schiffe mit Mehl, 33 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Glätte und 
16 Gänge Baudolz. 1 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht erhalten: 1 Seifen⸗ 
ſieder, 1 Buchbinder, 3 Tiſchler, 2 Schneider, 1 Klempiner, 10 Kauf⸗ 
leute, 1 Handelsmann, 1 Krambäudler, 2 Schuhmacher, 3 Hausacquiren⸗ 
ten, 2 Schloſſer, 2 Stellmacher, 1 Barbier, 1 Handſchuhmacher, 1 Gips⸗ 
ſiguren⸗Fabeikant, 1 Schönfärbrr und 1 Schmidt. Von dieſen find aus 
den preußiſchen Provinzen 31 (darunter 15 aus Breslau), aus dem 
Freiſtaat Krakau 1, aus Böhmen 1 und aus dem Gtoßherzogthum Tos⸗ 
kana 1. fon ' 


Nekrolog. 5 

Heinrich Arnold Voß wurde am 24. Mai 1753 zu Plettenberg 
in der Grafſchaft Mark geboren, woſelbſt ſein Vater Haus⸗ und Hütten⸗ 
beſitzer war. Frühzeitig ſchon entwickelte ſich in ihm die Neigung zum 
Hüttenfache, und war ſchon dem Knaben der tägliche Beſuch dir 2 Stun⸗ 
vom Hauſe entfernt gelegenen Hütten ſeines Vaters nach beendigten Un⸗ 
terrichtsſtunden zur Regel geworden, ſo widmete ſich der Jüngling um ſo 
elftiger der Erlernung der Hüttenbau⸗ und Betriebskunde, in welcher er 
bald fo vorzügliche Fortſchritte machte, daß er ſich ſelbſt eine eigene Stahl⸗, 
Senſen⸗ und Strohmeſſer⸗Fadeik erbauen konnte. 

Während nun Voß diefe feine Fabrik betrleb und feine] Kenntniſſe durch 
Bereiſung auswärtiger Hüttenanlagen immer mehr zu vervollkommnen 
ſuchte, geſchah es, daß der damalige Chef des Schleſiſchen Ober-Berg⸗Am⸗ 
tes, der nachherige Staatsminiſter Graf von Reden die Weſtphäliſchen Hüts 

(Fortſetzung in der Beilage.) a 
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(Fortſetzung.) Erbauer der größen Mehrzahl der dutch Waſſer betriebenen Hüttenwerke, 
um tüchtige Männer für den Betrieb der ſchleſiſchen] und werben unter den Begründern des ſchleſiſchen Hüttenbetriebes Graf 
ndere, von dem umſichtevollen Gra- | von Reden und Freiherr von Heinſtz zuerſt genannt, fo verdient Voß, der 


tenwerke berelſete, 


Hüttenwerke zu gewinnen. Einige befo 
fen von Reden bald als eigenthümlich, neu und zweckmäßig erkannte Vor⸗ umſichts volle und thätige Aus führer ihrer Pläne, nach ihnen zunächſt ge⸗ 


richtungen, die der ſelbe beim Beſuch der Voß ſchen Fabrik in ihr vorfand, | wiß einer ſehr ehrenvollen Erwähnung. Er ſtarb als der ältefte Hütten⸗ 
machten ihn ſogleich auf den Erbauer derſelben, als auf denjenigen Mann | beamte Schleſiens — vielleſcht der ganzen Monarchie — und mit Recht 
aufmeikſam, den er für Schleſten ſuche. Voß befand ſich gerade damals | trauerten als Vertreter aller Hüttenwerke, dle Beamten und die Knappſchaft 
zur Beſichtigung einer neu errichteten Nähnadel⸗Fabrik in Aachen abwe⸗ des Creubburger Hülten⸗Amtes und an ihter Spitze ein hoher Vorgeſebzter 
ſend, konnte alſo dem Grafen von Reden nicht persönlich bekannt werden; an der Bahre ihres Veteranen, deſſen Hlnſchelden ein unerſetzlicher Verlust 


fein Ruf als Bau: und Hüttenbetriebsmeiſter war aber bereits fo begrüns | genannt werden kann. 
5 daß der Graf von Reden ſich viranlaßt . er eine Re P. S. 
ufforderung, ihm nach Schleſien zu folgen, an ihn ge angen zu laſſen. f - - 
Voß, ſtets gewohnt, alles was er that, vorher reiflich zu erwägen konnte N Theater und Konzert. 
ſich nicht ſogleſch entſchlleßen, dem, obſchon ſo ehrenvollen, Rufe zu folgen, Das längſt erwartete Gaſtſplel der Die. Bröge vom Hof⸗Theater zu 
' 8 bei def: | Koburg hat am vorigen Freltage begonnen. Die junge Künflerin trat 


und erſt die perſönliche Bekanntschaft mit be Grafen von Reden, 
ſen 54 40 Ay, der wiſtphäliſchen Hütten war entſcheidend. Voß in dem Bauernfeldſchen Luſtſpiele „Das Tagebuch“ als Lucia, 
kam im Juni 1783 nich Malapane⸗ brachte zwel Stahlſchmiede aus fel- und in Albint's „gefährlicher Tante“ als Abele Müller auf. 
nee] Helmath mit und produzirte daſelbſt aus ſchleſiſchem Eiſen den erſten Nach einmaligem Auftreten erſcheint «8 geziemend, ſich eines beſtimmten 
ſchleſiſchen Stahl. Es erfolgte nun feine Ernennung zum Hütten⸗ Urthelles noch zu enthalten und nur über den erſten Erfolg und die Auf⸗ 
Mitgliede des Hütten⸗Amtes zu Malapane. Einige nahme des Publikums zu birichten. Die junge Künſtlerin ſcheint nicht 
Zeit darauf wurde er zum Ober⸗Hütten⸗Inſpektor ernannt. Das von ihm | ohne Geiſt einem gefeierten Vorbllde, Fräulein von Hagn, nachzuſlreben. 
nach ſeiner Helmath zur probeweiſen Verarbeltung geſendete ſchleſiſche Roh: | Die Nobleſſe der äußeren Erſchelnung hat fie mit ihrem Vorbilde gemein, 
eifen gewährte auch dort bie günstigsten Refultate und konnte man nun wein gleich noch nicht die Alles mit ſich fottreißende Routine und die er⸗ 
als feRoelelt annehmen: daß ſich aus ſchleſiſchem Rohelſen guter | wärmenden Phantaſieblize, welche das neckende Spiel des Fräuleins von 
ö Hag n charakteriſiren. Eig klares Erkennen der geſtellten Bühnen⸗Aufgabe 


brauchbarer Stahl herſtellen laſſe. f 
Ein neuer Aufſchwung kam nun in den bis dahin in nicht biſonderem war in dem Spiele der Dlle. Bröge, welche von dem Publikum, mas 


Rufe ſtehenden ſchl / ſiſchen Eiſen⸗Hütten⸗ Betrieb und Graf von Redens mentlich in dem letzten Stücke beifällig aufgenommen wurde, durchweg ſicht⸗ 
Plan: eine Stahlfabr kation in großem Maaßſtabe in Schleſſen zu grün⸗ bar. Unſer Leipziger Gaſt, Herr Reger, ſpielte in dem letzteren Luſtſplele 
den, konnte zur Ausführung gebracht werden. — Eine Geſellſchaft Bres⸗ den Baron von Emmerling mit bekannter Virtwofität- für dergleichen 
lauer Kaufleute trat zuſammen und brachte das zur Gründung der Fabrik Charakterbllder. Der Barometer der Hoffnung, Herrn Reger doch noch 
möthige Kapital durch Actien zufammen. Mehrere Plätze zur Anlage ka- binnen Kurzem für unſete Anſtalt gewinnen zu können, fol äußerem Ver⸗ 
men in Vorſchlag; Voſſens klarer Blſck entſchied. An der waſſerreichen ] nehmen nach, im Steigen ſein. Das Enſemble der Vorſtellung vom 24. 

Mel die Fabrik gegründet. | d. M. verdient einen glorreichen Platz in den krltiſchen Annalen der Bres⸗ 


Malapane, eine le von Oppeln entfernt, wurde i 
Im Jahre 1787 begann unter Voſſens Leltung der Bau derſelben, wel⸗ lauer Bühne. Die an dieſem Abende herrſchende Stichwort⸗ und Syl⸗ 
chen er in den folgenden Jahren vollendete und es wurde die ſelbe, weil ben: Verwirrung war ein treues Bild der Verlegenhelten am Babyloniſchen 


Ihre Majeſtäten die Könige Friedrich der Große und Friedrich Wilhelm II. Thurmbau, ein Bock purzelte über den andern, und, wie eine geſtrandete 
den Platz, einen Thell des Bauholzes und ein ſehr bedeutendes Kapital Flotille einem Felſenrlff ſuſteuert, ſo ſchwamm faſt das ganze Perſonal, mit 
hierzu geſchenkt hatten — Königshuld genannt. — Was Voß als Bau⸗ Ausnahme der beiden Gäſte, um den Souffleurkaſten. Es kann nicht in 

1 ier bei feinem Meiſterwerke auf | Abrede geſtellt werden, daß bei der neuerwachten Regfamkeit des Repertoire 


meiſter zu lelſten im Stande war, hat er h n 5 | 
eine glänzende Weiſe dargethan. — Seine Anſtelung im Königlichen Dienft | die Mitglieder ſitzt ungleich mehr befchäfttgt find, wie früher, aber nach ſo 
war nicht auf eine ſpezielle Oertlichkeit berechnet, ſondern er wurde als Sach: langer Lethargle ſol ten ſie aus Achtung für ſich und das Publikum an⸗ 


verſtändiger beim Bau und Betriebe aller Königl. Hüttenwerke benutzt; denn ſtrengendes. ſicheres Memoriren nicht ſcheuen. Ein holprig gehendes Luſt⸗ 
2s war der einzige und Hauptzweck feiner Anstellung: einen Mann für Schle⸗ ſpiel iſt ein an das Schleppſeil einer Frachtkarre gehängter Dampfwagen. 
fin zu gewinnen, deſſen Kenntniſſe und Umſicht für den Hüttenbztrieb in | _ Das Konzert der Herren Mayrhofer und Broſche am vorigen 
j — So konnte Voß unter Beibehal⸗] Sonnabend war leider nur mäßig beſetzt. Die beiden Konzertanten fan⸗ 
der von ihm erbauten Königshulder | den jedoch den Beifall eines gewählten muſikallſchen Publikums. Beide 
— Seinem thätigen und im⸗ etfreuten nicht nur durch dle ungemeine Gewandtheſt und Sicherheit, mit 
te indeß diefe ihn zu ſehr an welcher fie ihre Inſtrumente beherrſchten, ſondern auch durch eleganten 


es zu ſchaff in ſuchenden Geiſte genüg 

Bae feiner Eleblingsbeſchäftigung — des N rer Borirag: Sintram 
ü zniashuld nicht; er gab lolche zuerſt the lwelſe, ſpäter gänz⸗ N — 

Stellung zu Königehuld cht; er g e r FREIEN 
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hre in Groß⸗Borek gewohnt, wurde ihm die Verwaltung des | 25. Auguſt 
en⸗Amtes Bodland als Ober⸗Inſpektor übertragen, deſſen 1888 
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Später erbaute er noch hlerzu die beiden Süßenroder Hammerwerke — 23, August hermometer 


d. . 
inneres. äußeres. 1589150 | ri | vr 
ass [a — 1 —.— Imiebeige I 11 


ee . 


Barometer 


Ferie genannt — und an die Stelle eines eingegangenen Friſchfeuers einen 1888. 3. e. 

Zainhammer, und dieſe von ihm erbauten Werke betreibend, lebte nun in | | 

Voßhuͤtte von feinen Vorgeſetzten geſchätzt, von feinen Faeunden geachtet gs. 6 u. 25, 9,72 11, 0 6, 7 0,8 [W. 230 kleine Wolken 

und von den Seinen innigft geliebt und verehrt, der biedere edle Greis "7 2 9 50 101 ; 18 12 5 1 4 8 225 Ren 

ſorgenfrel und zufrieden, ſtets neue Werke ſchaffend und alte beſtehende 92 , 10% — 5 wo 8 ? © Fr te Ak 
en Seinen ein gäetlicher, Water, ben da d. Hafer Ad. 9 u. 27, 10,8 J 12 6 + 5, 5 1 6 [B. 20% beter 


verbeſſeind, d n h 

Armen ein Wohlthäter, — bis am 4. Auguſt d. J. ein ae  — 

en der de male, bn e, S e 
0 ö im aktiven Kö f 

Fünfundfünfzig volle e ie ee . — 72 Voß, — Rebaction: E. v. Vaerſt und H. Barth. Druck von Graß, Barth u. Comp 


An der hie 1 follen in das weibliche garde, zeigt tbellnehmenden Freunden und Be⸗ Entbindung A 
„ 5 22 ee. Damen engagirt kannten hlerdurch ergebenſt an: Heute früh um ½4 Uhr wurde meine gellebte 


Breslau, den 26. August 1838. Frau Caroline, geb. Drabinsky, von einem 
Caroline verw. Wundarzt Herbſt. geſunden Knaben glücklich entbunden, welches ich, 
0 ſtatt beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt anzu⸗ 


werden. Vorzüglich wied dabei auf Euäftigt 
Altſtimmen Rüdfiht genommen werden. Dar⸗ 
auf Riflretitende mögen ſich gefälligſt bei dem 


— — 


meiſter Seidelman 5 Als Verlobte empfehlen fie: zeigen mich becher. Breslau, den 26. Aug. 1838. 
Hiern Wa Bu a enn mid e pee eie 1838 
Die Direction des Breslauer Carl Joſeph Bourgarde. Königl. Megſer.⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Sektet. 

Theaters. Entbindung Anzeige. Tode Anzeige. 


Die heute früh 9 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ Allen entfernten theilnehmenden Verwandten, 
5 — bindung meiner lieben Frau, von einem muntern Freunden und Bekannten mache hiermit den am 
[Mädchen, zeige ich hiermit Freunden und Ver⸗ 22. d. M. erfolgten fanften Tod unſerer guten 

Verlobungs⸗ Anzeige. wandten ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an. und unvergeßlichen Mutter, Schwiegermutter 

Die Verlobung meiner Tochter Matie mit Schurgaſt, den 24. Auguſt 1888. Großmutter, Tante und Großtante, der verwitt 
dem Kaufmann Hern Cart Joſey Bout Cohn. weten Fürſtlich Pleßiſchen Oberamtmännin Caro⸗ 


line Sarganek, geb. Lindner, ganz ergebenſt 
bekannt. N A 
Pleß, den 23. Auguſt 1838. 
Schäffer, 
Fürſtl. Kammer ⸗ Rath, 
im Namen der ſämmtlichen Hinterbliebenen. 


Todes = Anzeige. 

Den heut Abend 9 ½ Uhr erfolgten Tod mei⸗ 
nes jüngſten geliebten Sohnes Auguſt, am bös⸗ 
artigen Scharlachfieber und hinzugetret nem Ner⸗ 
venſchlag, in dem zarten Alter von 3%, Jahren, 
melde ich allen meinen Verwandten, Freunden u. 
Bekannten, mit der Bitte um ſtllle Thellnahme. 
Neudorf bei Friedland, den 24. Auguſt 1838. 

5 Der Kaufmann Wieland. 


wichtigſten Abänderungen. Von Dr. 

C. L. Gloger, Mitglied d. Kaiſ. Leop. 

Akademie der Naturforſcher ꝛc. Breslau 

1833, XVI. und 78 S., in Umſchlag 

geheftet 10 Sgr. 

Sehr weit entfernt, ein bloßes trockenes Na⸗ 
menverzeichniß zu fein, iſt dieſe gegenwärtige, neue 
Ueberſicht, welche längſt von mehren Selten und 
zwar ins beſondere aus der Hand des Verfaſſers 
gewünſcht worden war, vielmehr, wie ſchon der 
Titel beſagt, nach einem in feiner Art ganz neuen 
Plane gearbeitet. a 

Die Fauna unſerer Provinz erſcheint in der⸗ 
ſelben, im Vergleiche zu den, was flüher von An⸗ 
dern dafür geſchehen war, durch die vleljährigen, 
mühſam geſammelten Erfahrungen des Verfaſſers 
nicht blos um ein ſehr Bedeutendes reicher über⸗ 
haupt; ſondern namentlich gerade vorzugsweiſe be⸗ 
relchert mit ſeltenen und ſonſt intereſſanten, frü⸗ 
her nicht als ſchleſiſch bekannten Arten. Ein viel⸗ 
leicht noch höheres Verdünſt des Werkchens jedoch 
beruht auf der ſteten, jetzt wiſſenſchaftlich ſo wich⸗ 
tigen Berückſichtigung der Verhältniſſe unſerer 
Thierwelt im Allgemeinen zu den Faunen benach⸗ 
barter und entfernter, deutſcher und and rer Land⸗ 
ſtriche, ſo wie auf der genauen Angabe der beſon⸗ 
deren Unterſchiede bei den einzelnen Specles, Gat⸗ 
tungen oder ganzen Ordnungen; endlich überhaupt 
auf der hier beſtändig beobachteten, in ähnlichen 
Schriften aber bisher noch fo ganz vermißt en Rück⸗ 
ſicht auf allgemeine Data der geſammten zoologi⸗ 
ſchen Geographie. Sie liefert daher auch weſent 
liche Beiträge zur näheren Kenntnlß von der Ver: 
breitungsmeife der höheren Thiere unſeres Melt: 
theiles überhaupt; und dürfte ſich außerdem zugleich 
für den Unterelcht auf höheren Lehranſtalten, wo 
eine gedrängte Ueberſicht der vaterländiſchen Na⸗ 
turerzeugniſſe gegeben werden fol, um fo mehr 
geeignet zeigen, da ſie überall eine kurze, charak⸗ 
teriſtiſche Angabe über die Aufenthaltsorte der auf⸗ 
geführten Thlere enthält, 5 


N Todes ⸗ Anzeige. f 
Den geſtern Vormittags halb 10 Uhr erfolgten 
Tod unſers geliebten Bruders und Ohelms, des 
vormaligen Ritterguts⸗ und Mühlenbeſitzers Herrn 
Franz Krauſe zu Jürtſch, zeigen mit betrübten 
Herzen allen weltern Verwandten, Freunden und 
Bekannten des Verblichenen wir hierdurch an. 
Jürtſch, den 24. Auguſt 1838. 
Die Geſchwiſter und Geſchwiſterkinder. 
Todes ⸗ Anzeige. 
Am 22. Aug. a. 0. des Vormittags gegen 11 
Uhr ſtarb im Bade zu Diersdorf bei Nimptſch 
an Lungenentzündung mit hinzugetretenem Lun⸗ 
genſchlage, der Pfarrer Herr Clemens Göbel 
aus Alt⸗Heinrlchau, Exconventual des aufgelöſeten 
Eiſterzlenſer⸗Stiftes zu Grüſſau, in feinem 53ften 
Lebensjahre. Solches zeigt entfernten Freunden 
und Bekannten des Verſtorbenen hlerdurch mit 
inniger Theilnahme an: 
Bär walde, den 23. Aug. 1838. 
die Geiſtlichkeit des Münſterberger 
Archipresbyterats. 


Kroll's Garten. 


Dienſtag den 28. Auguſt auf allgemeines Ver⸗ 
langen, vor dem Ausmarſch der Truppen, großes 
Militair⸗Konzert. Kapellmeiſter Herr Blalezky. 
Entree 5 Sgr. Anfang 3 Uhr. Bei ungünſti⸗ 
ger Witterung Konzert im Saale. 


Beachtenswerthe Anzeige für die Herren 
f Domainen⸗Rent⸗Beamten. 


Bei unterzeichneten find nachſtehende 9 diverſe 
Geſchäfts⸗Formulare nach der höchſtverordneten 
Dienſt⸗Anweiſung vom 4. Auguſt 1838, die Her⸗ 
ren Domainen⸗Rentei⸗ Verwalter betreffend, vor⸗ 
ſchriftsmäßig lithographirt, das Buch à 10 Sgr., 
ohne Unterſchled des Formulares, noch vorräthig, 
und werden hiermit von Neuem empfohlen: 


1) Das Haupt ⸗ Journal über die Geld⸗Ein⸗ 
nahmen; 
2) ein dergl. über die Geld⸗Ausgaben; 

3) das Manual über die Geld⸗Einnahmen; 
4) ein dergl. über die Geld⸗Ausgaben für jeden 
beſonderen Fonds; f > 
5) das Einnahme: und Ausgabe⸗Journal (auch 

zum Manual über die Natural⸗ Gefälle 
brauchbar); 
6) das Depoſiten⸗Manual; 
7) das Vorſchuß⸗Manual; 
8) das Controll⸗Buch für die Geld⸗Ethebung; 
9) ein dergl. für die Naturalſen⸗Hebungen; 


Ferner folgende 6 Wirthſchafts⸗ Formulare 
nebſt dazu gehörigen Titeln: 
1) Formular zur Ausſaal⸗Tabelle; 


— 


Im Verlage von Graf, Barth und Comp. 
in Breslau erfchien berelts früher: f 
Hientzſch, J. G., Neue Sammlung (71) 

2-, 3⸗- und 4ſtimmiger Schullieder von 

verſchiedenen Componiſten. Erſtes Heft, 

zweite durchgeſehene Auflage. In 3 

verſchiedenen Ausgaben zu haben; näm⸗ 

lich im G- oder Violin⸗, und im C- oder 

Diskant⸗Schlüſſel, ſo wie auch in Ziffern. 

Ladenpreis: 10 Sgr.; für Schulen bei 

direkter Beſtellung und Abnahme in 

Partien 7% Sgr. 

— — Derſelben Sammlung zweites 
Heft, Zweiundſiebenzig 2, 3⸗ und Aſtim⸗ 

mige Schullieder von verſchiedenen Com⸗ 

poniſten enthaltend. In zwei verſchiede⸗ 
nen Ausgaben: nämlich im G- oder Vio⸗ 
lin, und im C- oder Diskant⸗Schlüſſel. 

Ladenpreis: 10 Sgr.; für Schulen bei 

direkter Beſtellung und Abnahme in 

Partieen 7% Sgr. 

Alle hozen Schulbehörden, die Herren Superin⸗ 
tendenten, Schul⸗Inſpektoren und Schulteviſoren, 
ganz beſonders aber die Herren Cantoren, Organi⸗ 
ſten, Schullehrer und Geſanglehrer an Schulen, ſo 


2) s „ ErmtesZabelle; wie alle Freunde und Liebhaber dieſer Muſikgattung 
8 3 „Aus druſch⸗Tabelle; geſtatten wir uns, aufs Neue auf dieſe entſchle⸗ 
5 „Heu-, Grummt⸗ und Kleeheu⸗ den belfällig aufgenommene, auch mehrſeltig keltiſch 

; Tabelle; günſtig beſprochene Sammlungen ergebenſt auf⸗ 
5) „ »⸗Viehſtands⸗Tabelle; merkſam zu machen, und zu erfuchen: zu verdien⸗ 


ter größter Bekannt werdung und Einführung der⸗ 
ſelben wohlgeneigt mitzuwirken; wobei wir bemer⸗ 
ken, daß, um die Anſchaffung dieſer Hefte in den 
Schulen fo viel als irgend möglich zu erleichtern 
und zu fördern, wir naͤchſt obgedachtem Partleprelſe 
bei direkter Beſtellung und baarer Bezah⸗ 
lung noch außerdem folgende, gewiß ſehr beach⸗ 
tenswerthe Vortheile zugeſtehen: f 

Wer 6 Exemplare nimmt, erbält das 7te fei; 

auf 24 Exemplare werden 5, 

auf 50 12, und 

auf 100 30 freigegeben. 


Graß, Barth u. Comp. 


Bei C. Weinhold in Breslau 
(Albrechtsstrasse) 


ist erschienen: 
Wolf, (Jos. Frz) „Te Deum 


laudamus“, der Ambrosianische 


60) „Dünger⸗Ausfuhr⸗Tabelle; 
wovon das Buch, gleichviel von welcher Gattung, 
ebenfalls zu 10 Sgr. abgegeben wird. 

Verlags⸗Buchhandlung von 

Graß, Barth & Komp, in Breslau. 


Im Verlage von Graf, Barth und Comp. 
erſchien: TER \ - 
Schleſiens Wirbelthier-Kauna. Ein 
ſyſtematiſcher Ueberblick der in diefer Pro: 
vinz vorkommenden Säugethiere, 
Vögel, Amphibien und Fiſchez 
mit Rückſicht auf den allgemeinen Cha⸗ 
rakter des Landes, ſo wie auf das locale 
und quantitative Vorkommen feiner 
Thiere, namentlich mit Angabe ihres 
Aufſteigens auf Berghöhen und ihrer 


2 


2 
2 


3 


2 
2 


Lobgesang, für die am 27. October 
1835 und am 28. September 1836 in 
der Cathedrale zu Breslau gefeierten 
Tage der Wahl und Weihe des Hoch- 
würdigsten und gnädigsten Herrn Leo- 
pold Grafen von Sedlnitzky, Fürst- 
bischof von Breslau, Ritter etc. etc., in 
Musik gesetzt. Partitur. Preis 1 Rtir. 
15 Sgr. f 


Noth wendiger Verkauf. 
Oberlandesgericht zu Ratibor. a 
Die freien Allodial⸗Rittergüter Wieſchowa, Ku⸗ 


naty, Nieraderhammer im Kreiſe Toſt, und das 
Auodial-Rittergut Stollarzowitz im Kreiſe Beuthen, 


im Verbande auf 107,542 Rthlr. 21 Sgr. 9 Pf., 
abgeſondert aber, und zwar die Güter Wieſchowa, 
Kunary und Nieraderhammer auf 63,848 Rthlr. 
28 Sgr. 11 Pf., und das Gut Stollarzowitz, auf 
27,438 Rthr. 15 Sgr. 7 Pf. landſchaftlich ab: 
geſchätzt, zu Folge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Ta⸗ 
ren, ſollen entweder im Verbande oder getrennt 
am 16. Januar 1839 

Vormittags 9 Uhr vor dem Deputirten Herrn 
Obetlandesgerichts⸗Aſſeſſor Wichura an ordentlicher 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Von den, dem Aufenthalte nach aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗Intereſſenten 
werden hierzu 50 3 l 

1) die Erben des Vorbeſitzers Mathias Freiherrn 

v. Wilezek und deſſen Ehe⸗Gattin Dorothea 
geb. Kuffka, und unter denſelben insbeſondere 
die Geſchwiſter Franz, Dorothea, Anton un 
Joſeph v. Wilczek, } 
2) die Eugen v. Hennebergſche Konkurs - Kura= 
tel, und 
3) die Erben des Karl Joſeph Grafen Henkel 
öffentlich vorgeladen, und außerdem alle unbekannten 
Realprätendenten aufgeboten, ſich bei Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens in dem vorbeſtimmten 
Termine zu melden. ? 


Bekanntmachung. 


Der Holzbedarf des unterzeichneten Stadtgerlchts 


von ohngefaͤhr 100 Klaftern Erlen ⸗ Holz, 
für das Jahr 185% ſoll an den Mindeſt fordern⸗ 
den verdungen werden. Zu dieſem Behufe iſt ein 
Termin auf ER 

den 30. Auguſt c. Nachmittags 3 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Schubert im Stadt⸗ 
gerichts⸗Notarlat anberaumt worden, und werden 
die Lief rungs⸗Bewerber hiermit aufgefordert, Ihre 
Gebote bis zu dieſem Termine ſcheſftlich einzu⸗ 
reihen, ſich hlernächſt im Termine ſelbſt einzufin⸗ 
den, und das Meitere zu gewärtigen. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen, zu denen auch die 
baate Beſtellung einer Caution von 70 Rtlr. ge⸗ 
hört, können bls zum Termine täglich, mit Aus⸗ 
nahme des Sonntags, in der Stadtgerſchts⸗Archivs⸗ 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 14. Auguſt 1838. 

Königl. Stadtgericht hieſtzer Reſidenz. 
1. Abtheflung. 
Uecke. 


Bekanntmachung. ze 

Es follen die zu unſerm Bedarf für das Jahr 
1839 anzuſchaffenden Schreibmaterlalien ꝛc. im 
Wege der Licltatſon an den Mindeſtfordernden ver= 
dungen werden. Dieſer Bedarf iſt ungefähr / 

1) 8 Buch Brlef⸗Papier, 

Za) 2 Rieß Relatlons⸗Papier, 

2b) 4 Rleß zu Berichten, 

3) 92 Rieß groß Kanzlei⸗Papfer, 

70 Rieß klein Kanzlei⸗Papier, 

225 Rieß groß Konzept» Papier, 

120 Rieß klein Konzept⸗Papfer, 

20 Rieß Umfchlag: Papier, 

2 Rleß grün Etſquetten⸗Papfer, 
4 Rleß roth Etlquetten⸗Papler, 

3 Rleß dergleichen blaues, 

4 Rieß weiß Aktendeckel⸗Papler, 

9,500 Stück Federpoſen Nr. 1, 

2,400 Stück Federpoſen Nr. 2, 

10/000 Stück Federpoſen Nr. 8, 

52 Pfund Siegellack, 

8,000 Stück große Oblaten, 

24,000 Stück mittlere Oblaten, 

32000 Stück kleine Oblaten, 

160 Pfund Bindfaden, 

14 Dutzend Blelſtifte, 

20 Dutzend Rothſtifte, 
230 Quart ſchwarze Dinte, 

4 Quart rothe Dinte, 


| — 


24) 2 Pfund Heftſelde, 
25) 100 Ellen Packleinewand. 

Zur Abgabe der Gebote, die auf das Ganze oder 
auch auf einzelne Gegen ſtän de gerichtet werden kön⸗ 
nen, iſt ein Termin auf 

den 10. September 1838, Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗ Rath Schubert im Stadt: 
Gerichts⸗Notarlate angefegt worden. 

Bletungsluſtige werden aufgefordert, ſich zur bi: 

ſtimmten Zeit einzufinden, die Bedingungen zu 
vernehmen, ihre Gebote abzugeben, auch dle Pro⸗ 
ben ihrer Materialien mit zur Stelle zu. bringen, 
und die Abſchließung des Vertrages mit dem Mın: 
deſifordernden zu getwärtigen. In unſerer Archivs⸗ 
Regiſtratur werden vor dem Termine, auf Erfor⸗ 
dern, die Probebogen zur Anſicht vorgelegt werden. 

Breslau, den 18. Auguſt 1838. 

Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. u ecke. 
Subhaſtations⸗Bekannt machung. 

Das hierſelbſt auf der Altbüßer⸗ und refp. Meſ⸗ 
ſerſtraße sub Nr. 1671/1728 des Hypothekenbuchs 
neue Nr. 46/38 belegene Kretſchmer Jock iſche 

Haus, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Die gerichtliche Taxe be⸗ 
trägt 9777 Rthlr. 6 Sgr. Der Bletungs⸗Ter⸗ 


min ſteht 5 
ge Oktober a. ©. Vormittags um 


* 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ Gerichts = Aſſeſſor 
Fit au, im Parteien⸗Zimmer Nr. 1 des Königl. 
Stadtgerichts an. 

Die gerichtliche Toxe kann beim Aushange an 
der Gerichtsſtaͤtte und der neuſte Hypothekenſchein 
in der Regiſtratur eingeſehen werden. Zugleich 
werden die unbekannten Real⸗Prätendenten bei 
Vermeidung der Präkluſion zu dieſem Termine 
hiermit vorgeladen. 

Breslau den 13. Februar 1838. 

Königl. Preuß. Stadt Gericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. a 
| v. Blankenſee. 


—Setannt machung. 

Alle diejenigen, wilche bei dem hieſigen Stadt⸗ 
Leih⸗Amte Pfaͤnder verfegt und die rückſtändigen 
Zinſen von den 
Monaten noch nicht berichtigt haben, werden hler⸗ 
durch aufgefordert, entweder ihre Pfänder binnen 
4 Wochen a dato durch Berichtigung des Pfand⸗ 
ſchillings und der Zinsrefte einzulöſen, oder ſich 
über den welter zu bewilligenden Kredit mit dem 
Leihamte zu einigen, widrigenfalls die betreffenden 
Pfänder durch Auction verkauft werden ſollen. 

Breslau, den 20. Auguſt 1888. 

Das Stadt⸗Leih⸗Amt. 


— 


Aufgefundene Wildleder. 

Den 16. Jull 0. ind auf der Chauſſee von 
Ohlau nach Breslau zwiſchen dem Acelſehauſe und 
der erſten Barriere am Rothkietſcham bei Breslau 
zwel rohe Wildleder gefunden worden, und an das 
unterzeichnete Landräthliche Amt abgeliefert. worden. 

Der rechtmäßige Eigenthümer, welcher ſich als 
ſolcher zu legitimtren vermag, kann ſolche in der 
Kanzlei des unterzeichneten Amtes gegen Erſtattung 
der Inſertions⸗Koſten in Empfang nehmen. 

Ohlau, den 10. Auguſt 1838. 

Königl. Landräthliches Amt. 
In Vertretung: 
v. Rohrſcheldt. 


Ediktal⸗Citation. 
Von dem unterzeichneten Gericht werden nach⸗ 
ſtehend bezeichnete Verſchollene: 
gr Der Rothgerbergefell Joſeph Bartelt, Sohn 
des verſtorbenen Häusler⸗Auszüglers Franz 


Bartelt zu Prockendorff, geboren den 2. No⸗ 


vember 1798 
2) der Hiusler⸗Sohn Matheus Beck aus Prok⸗ 


kendorf, geboren den 22. Septbr. 1786; 
8) der Gärtnerſohn Franz Langer aus Koppen⸗ 
dorf, im Taufſchein Anton genannt, geboren 
den 19. April 1802, 
4) der Kürſchnergeſell Johann 
kendorf, zwiſchen den Jahren 
eboren, 
ſo wie, falls ſie nicht mehr am Leben fein ſollten, 
zurückgelaſſenen unbekannten Erben 
und Erbnehmer hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich 
binnen 9 ſpäteſtens aber in dem au 
Vormittags 10 Uhr 
Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗ Aſſeſſor von 
in dem Parteienzim⸗ 


Teuffel aus Bork⸗ 
1780 - 1785, 


Pfand⸗Kapitalten innerhalb ſechs 


Todeserklärung der Verſchollenen, und was dem er e e 00008 
anhängig, nach Vorſchrift der Geſetze erkannt wer⸗ “nee 


den wird. 
Neiſſe den 10. März 1838. 
Königl. Fürſtenthums⸗ Gericht. 


Bekanntmachung. 
ie Mehlmühlbeſitzerln Johanna Hoffmann 


zu Mittel⸗Steine beabſichtigt bei ihrer Mahlmühle 


eine Biettſchneidtmühle mit einer Säge zu erbauen 
und ſelbige durch ein oberſchlägiges Waſſerrad in 
Betrieb zu ſitzen. 

Zufolge der geſ blichen B ſlimmungen des Edlkts 
vom 28. Oktober 1810, wird dies zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht und demnächſt nach §. 7 Ir 
der, welcher gegen dieſe Anlag: ein gegründetes 
Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, aufgefordert, 
ſich dieſerhalb binnen Acht Wochen präcluſtoiſcher 
Friſt im hleſigen Königl. landräthlichen Amte zu 
Protokoll zu erklären, indem nach Ablauf dleſer 
Feiſt Niemand weiter gehört, ſondern bie landes⸗ 
polizeiliche Conceſſion höhern Orts nachgeſucht wer⸗ 
den wird. > 

Glatz, den 21. Auguſt 1838. 

Königl. Landräthliches Amt. 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des Müllermeiſters Franz 
Ruppricht zu Eiſersdorf iſt am 14. Auguſt die⸗ 
ſes Jahres der erbſchaftliche Liquidatlonsprozeß er⸗ 
öffnet worden. 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche 
an die Nachlaß⸗Maſſe iſt auf den 
1. Dezember dieſes Jahres Vormittags 


10 Uhr 
in unſerer Gerichtskanzlei zu Niederſchwedeldorf 
anberaumt. : 
Wer ſich in dieſem Termin nicht meldet, wird 
aller feiner Vorrechte verluftig erklärt, und mit 
ſeinen Forderungen nur an Dasjenige, was nach 
Befrledigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben mochte, verwleſen 
werden. : 
Gletz, den 14. Auguſt 1838. 
Das Gerichts «Amt der Herrſchaft Niederſchwe⸗ 
del dorf. 


Auktion. 

Am 11. September d. J. Vorm. 9 Uhr und 
Nachm. 2 Uhr ſollen in Nr. 8 Kupferſchmledeſtr. 
die zur Kaufmann von Schwelleng rebel ſchen 
Concurs⸗Maſſe gehörigen Waaren und Handlungs⸗ 
Utenſilien öffentlich an den Meiſtbletenden verftel- 
gert werden. 

Breslau, den 25. Auguſt 1838. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Auktions Ankündigung. 
Den 11. September d. J., von früh 9 Uhr 
anfangend, werde ich im Auftrage des hleſigen 
Königl. Land⸗ und Stadtgerichts auf dem Gerichts⸗ 


Lokale . 

das Waarenlager eines Kaufmanns, beſtehend 
in Tuch⸗ und Leinwand⸗Waaren, ſo wie deſſen 
Meublement und Keidungsftüde, 

öffentlich meiſibletend gegen gleich baare Zahlung 

verkaufen. 
Creutzburg, den 21. 1 1838. 


e „ 
Rendant und Exekut.⸗Inſpektor. 


P 
Ich wohne: Carlsſtraße Nr. 89, im zwei⸗ 
ten Stock. Dr. Hirſch, 


pract. Arzt und Wundarzt. 
EEE EREETINE 4 


5 Gutes Gerſten⸗Malz 
iſt zu verkaufen: Herrn⸗Straße Nr. 18. 


unterkommen⸗Geſuch. 

Ein Kammermädchen, welches vorzüglich nach 
dem Maaß ſchneldert, auch feiſirt, wünſcht bei el: 
ner Herrſchaft ein gutes Unterkommen. Nähere 
Auskunft Riemerzelle Nr. 21, 2 Stiegen. 


Eine vortheilhafte Hauslehrerstelle, wozu 
auch Kenntniss der hebräischen Sprache er- 
forderlich ist, wird nachgewiesen: Reusche 


Strasse Nr. 18, im ersten Stock. 


mee 

Oranienburger Schwefelſäure, 

extra feine präparirte Maler⸗ 
Schlemmkreide 


if angekommen und zu haben bel: 
C. G. Schlabitz, 


in Bteblau Albrechtsſtraße Nr. 25. 


aus der Königl. Eiſengleßerei bei Gleiwitz, 


© 


09980998 


Von meiner längeren Geſchäftsreiſe zu⸗ 
5 rückgekehrt, während der es mir gelungen 
iſt, böchſt preiswürdige Einkäufe zu machen, 
erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
durch dleſelben mein Lager auf das reichhals 
tigfte in Stoffen zu Weſten für Herbſt⸗ u. 
Winter⸗Salſon, den neueſten Deſſeins & 
Fagons von Cravatten in allerlei Zeugen, 
überhaupt in allen, in dleſes Fach ſchlagenden 
Artikeln aſſortirt habe, ſo daß ich im Stande 
8 bin, meine geehrten Abnehmer, trotz den xp 
eingetretenen Preiserhöhungen von Seide 
und Wolle, nach wie vor, fo billig als reell 
zu bedienen. 


Salomon Neiſſer, 
Herrn⸗Garderobe⸗Handlung & 
Eravatten⸗Fabrik, 

Ring Nr. 24 neben der ehemaligen 
Actiſe. 
2600090 0000000000 00000 
Kochgeſchirre, 


dasessendeses 


090992999338 
OHHAERSKKSE 


ro 
und emaillirt, find zu denſelben Preiſen bei 5 
zu haben, wle fie auf der Hütte bri Gleiwitz im 
Einzelnen verkauft werden. f 


Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
Einige gut rentirende Apotheken 


haben wir zum Verkauf im Auftrage: 
Anfrage- uud Adress- Bureau (im 
} alten Rathhause.) 
N. B. Apothekergehülfen wie 
auch Lehrlinge werden stets 
besorgt und versorgt 
vom Anfrage- und Adress-Bureau. 
Privarflunden erthellt ein Stud. . Nähe: 
res Nikolaiſtraße Ne. 70, 1 N 
Für Brucheiſen aller Art bezahlen d 
höchſten Preis: 8 0 > 
Hübner X Sohn, Ring 32,1 Treppe. 
Reibeſchaalen mit Piſtillen 


aus gegoſſenem Elfen, in- und auswendig abge- 

* —. Pillenmaſchinen, find ſehr billig zu ha⸗ 

en bei: 5 5 
Hübner X Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Neue holländiſche Jäger⸗Heringe 


empfing in ausgezeichnet ſchöner Qualität, i 
eine neue Sendung iM 5 


Tonnen billigſt. 


neue fette engl. Matjes⸗Heringe 
und offerire ſolche im Ganzen, wie in gethellten 
Karl Friedr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
MO 
Gewölbe zu vermiethen. es 
Das, mit einem Eingange von der Straße 
her verſehene, zuletzt zum Antſquar⸗Geſchäft — 
benutzte Gewölbe: Kupferſchmiede-Str. Nr. 8 
14, im blauen Adler, iſt ſogleich oder von 
Term. Michaeli ab, zu vermiethen. 8 
98 000000000.0000000000 00 
Reiſegelegenhelt nach Leipzig und Frankfurt a / M. 
Jemand, der am 4. Sept. mit eignem Wagen 
(Exlrapoſt) nach Leipzig und Frankfurt a/ M. rei⸗ 
ſet, ſucht einen Relſegefährten. Näheres hierüber 
iſt Junkernſtr. Nr. 29, im Complolr zu erfahren. 
i hr eee 
rein und gut, iſt verkäuflich auf dem Domi 
Maſſel bei Trebnitz. ’ er 
Hauptlager ſchön gefertigter Da: 
men: und Herren⸗ Hemden, Chemi⸗ 
ſets und Halskragen bei 
Heinr. Aug. Kiepert, 
am Ringe Nr. 27, 1 Treppe hoch. 
— 8 1 5 
ne Wohnung auf der Schweid 
unweit des Ringes, beſtehend aus 488 
mern, einer Hinterſtube, 1 Stiege hoch, nebſt ver⸗ 
ſchloſſener Küche, Keller und Bodengelaß, iſt bald 
zu vermſethen und Michaeli zu beziehen. here 
Auskunft wird ertheilt Schuhbrücke Nr. 78, drei 
Stiegen, früh von 9 und Mittags von 12 bis 


2 Uhr bei Reymann. 


— 1434 — 


Feinste Wiener Patent- Schmiere, b 
das vortrefflichſte Mittel zur Einſchmierung von Wagen, bifonders mit eiſernen Achſen, ſo wie aller Maſchinen, metallenen Zapfen ꝛc. 
Die Kühlung und Ausdauer dleſer Schmiere iſt fo groß, daß man in einem damit geſchmierten Wagen einen Weg von 55 bis 60 Meilen zu⸗ 


rücklegen kann, che ein feilches Einſchmleren nöthig iſt. Dieſelbe iſt 
f a 5 S. G. Schwartz, Ohlauerstrasse Nr. 21 


JJ ĩͤ v 
Die Mode⸗ und Seiden⸗Waaren⸗Handlung des 


| Moritz 


am Naſchmarkt Nr. 42, 


empfiehlt eine in dieſen Tagen. 
Seiden⸗Waaren, 


. 
Bo 
8 
® 
# 
55 
85 
95 


8 8 54 


ee e 
Gaſthof⸗Verkauf. ® 
Familien⸗Verhältniſſe halber be⸗ 
2 abſichtige ich, meinen am Ringe, 28 
dicht neben der Poſt, an der be⸗ ® 

deutendſten Hauptſtraße gelegenen, 


ganz neu gebauten Gaſthof, zum 
Kronprinzen genannt, aufs beſte 
eingerichtet, mit einer bekannten 
lebhaften Nahrung, zu einem bil⸗ 
ligen Preiſe, unter ſoliden Be⸗ 
dingungen, an einen Zahlungsfähi⸗ 
gen zu verkaufen. 

Näheres iſt auf portofreie Briefe 
bei mir ſelbſt zu erfragen. 
Neumarkt, im Auguſt 1838. 
Julius Zerbaum. 


® 


ER 
Großes Federvieh⸗Ausſchieben, 


Montag, den 27. Auguſt, wozu ergebenſt einladet: 
ö J. G. Gutſche, Coffetler, 
Nikolaithor, neue Kirchſtraße Nr, 12. 


Zum Torten⸗Ausſchieben 


ladet nach Brigtttenthal auf heute erg⸗benſt ein: 
8 Gebauer, Koffetier. 


5 Ein approbirter Thierarzt, 
welcher Beläge über feine Btauchbarkeit beibringen 
kann, findet in einem bedeutenden Krelſe eine An⸗ 
ſtellung, zugleich als Kreis⸗Thierarzt. Näheres 
durch den Apotheker A. Schmidt in Breslau. 


Eine achtbare Dame wünſcht einige Penſionäre 
unter billigen Bedingungen anzunehmen. Wo? 
ſagt das Anfrage und Adreß⸗ Bureau im alten 
Rathhauſe. 

Seifenfiederei- Verkauf. N 

In einer lebhaften Provinzfalſtadt, nicht weit 
von Brerslau, iſt ein neues maſſives Haus nebſt einer 
im beſten Nahrungsbetrlebe ſich befindenden Sti⸗ 
fenſiederel, mit billiger Einzahlung zu verkaufen, 
worüber das Anfrage und Adreß⸗Bureau im alten 
Rathhauſe nähere Auskunft erthellt. 


7 Schmiedebrücke Nr. 40, 
iſt der zweite Stock zu vermithen und Michaelis 
zu bezlehen. 


Das zelther durch meine verſtorbene Mut⸗ 
ter, die Wittwe Littauer, geführte Ge⸗ 
ſchäft, ſowohl in Bettfedern als ſonſtigen 
Effekten, werde ich in demſelden Gewölbe, 
Roßmarkt Nr. 8, fortſetzen, und bitte, das 
Vertrauen auch mir, wie der Seeligen zu⸗ 
kommen zu faſſen. 0 a 
Breslau, den 27. Auguſt 1838. 
i Friederike Littauer. 3 
S 


Eine zeitig, ſtark und ſchön ſchlagende Nacht! 
‚galt iſt wo elegantem Gebauer billig zu verkau⸗ 
fen, Domſtraf Nr. 22, 1 Treppe hoch. 


Her vierteljährige Nhonnemente⸗ Preis für die Breslauer 


1 Tboler 20 Sgr. für die Zeitung allein 1 
Schleſiſchen Ehronie nelusive Porto) 2 Sen. 187 


eine Stiege hoch, 
empfangene Sendung neuer couleurter und ſchwarzer 
worunter ſich eine große Auswahl 


der neueſten Braut⸗Kleider 


ganz beſenders auszeſchnet. — Ferner eine Partie ½ breiter Seiden⸗Zeuge von 11 bis 
14 Ellen, welche zu bedeutend herabzeſetzten Preiſen verkauft werden ſollen. 


VF 


8 


in 1 und 2 Pfund ⸗Schachteln, 


1 


Sachs, 


Ecke der Schmiedebrücke, 


BER 


* 
® 
ei 
= 


Grapen, 


emailirt und roh, find billig zu haben bei 


Hübner & Sohn, Ring 32,1 Treppe. 
Zaͤckel⸗Wolle 


haben ſtets in großer Auswahl vorräthig, und find 
im Stande, dle dilligſten Preiſe zu notiren: 
B. Fränkel & Comp., 
Ted) = Handlung, am Königl. Palais. 

Es wird ein Kapital von 5000 Rtlr. hinter 
7000 Relr. auf ein hiefiges, mitten in der Stadt 
belegenes Haus, welches im Feuerkataſter mit 
18,000 Rtlr. profitirt iſt, geſucht. Nähere Aus⸗ 
kunft giebt Heir Donat, Ohlauer Straße Nr. 77, 
zwei Treppen. 


Erſte Sammlung 
fü 


ür 

die Abgebrannten in Zobten. 
1) H. K. G. 10 Rthlr. 2) E. G. 10 Rehlr. 
3) Fr. N. N. 5 Sgr. und 1 Paket Sachen. 4) 
Hr. N. N. 1 Rtblr. 5) Fr. S. 1 Rthlr. 6) 
Hr. E. G. V. 1 Rihtr. 7) C. B. R. 10 Sgr. 
Im Ganzen 23 Rthlr. 15 Sgr. und 1 Paket 


Sachen. Ein großer Theil unferer Landsleute kennt! 


das freundliche Städtchen, von dem ein Drlttheil nun 


Gellhorn a. Sch rellwitz. Hr. Kfm. Scheibe a. 


das Pfd. 9 gGr. allein echt zu haben bei 


Kober a. Schweidnig. Hr. Landrath v. Meier a. Stel 
nau. — Zwei gold. Löwen: Hö. Kaufl. Lachs aus 
Oppeln u. Kaufmann a. Koſel. Hr. Wollhändler Ritter 
a. Heidersdorf. — Deut ſche Haus: Frau Amtsraͤthin 
Heller g. Chrzelit. Hr. Profeſſor Kowalski a. Krakau. 

Dr. med. Berendt a. Danzig. — Hotel de Sile⸗ 
ſie: HH. Gutsb. Opotchinski a. Podolien u. v. Garnier 
a. Oppeln. Frau Gutsb, Lachmann a. Oſſeg, HH, Kfl. 
Knips a. Frankfurt a. M., Klingner a. Magdeburg und 
Frank a. Ratibor. Weiße Storch: Hr. Kaufm. Zobl 
a. Kempen. 

Privat⸗Logis: Reuſcheſtraße 65. Hr. Gymnaſial⸗ 
lehrer Dr. Döring a. Brieg. Weißgerberſtraße 48. Hr. 
Kantor Gleis a. Leobſchüg. Ohlauer Str. 21. Hr. Gutsb. 
Woͤcke aus Groß⸗Ausker. Schmiedebrücke 51. Hr. Paſtor 
Sommer a. Kempen. Kegerkunſt: Hr. Kaufm. Herzog a. 
Kreugburg. 

Den 25. Auguſt. Gold. Schwerdt: Hr, Oekonomie⸗ 
Inſp. Bartſch a. Schoͤnjohnsdorf. Hr. Gutsb. Baren v. 
Seherr⸗Thoß a. Olbersdorf. HP. Kft. Sennet a. Kaſſel, 
Reinecke a. Iſerlohn u. Claſſen aus Stettin. — Gold. 
Zepter: Vormaliger Lieutenant Plucinski aus Kaliſch. 
Sroße Stube: HH. Gutsb. Heisler a. ae Wien von 

ojanowo. 
Hr. Syndikus Mioduszeweki aus Poſen. — Deut ſche 
Haus: Hr. Gutsb. von Szoldrski aus Deutſch⸗Poppen. 
Hr. Land, u, Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Scholz a. Gräß. . Hr. 
Apoth. Volkmer aus Glatz. Hr. Diakonus Rolffs aus 
Schweidniz. — Zwei gold. Löwen: Hr. Kfm. Eig⸗ 
romskt a. Liſſa. — Hotel de Sileſie: Hr, Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Aſſeſſor Alker a. Schroda. Hr Kfm. Rimann 
ad. Hirſchberg. HH. Profeſſoren Weidlich a. Troppau u. 
Jennick aus Brunn. Hr. Pfarrer Kirnig aus Troppau. 
Gold. Gans: Hr. Kfm. Kreiml u. Hr. Bürger Blu: 
menzweig aus Olmüg. Hr. Ober⸗Land'sgerichts⸗Aſſeſſor 
Wilke a. Frankfurtb 0/9. Hr. Oberſt von Biffing aus 
Beerberg. Hr. Hauptmann Baron von Quernhaimb aus 
Leonhardwitz. Hr. K. K. Hofrath Graf v. Lanckoronski 
a. Wien. Hr. Fabrifbeſicer Egells a. Berlin. Hr. Ober⸗ 
Huͤttenmeiſter Alex a,. Lauchhammer. Gold. Krone: 
Hr. Sieut. Sieber aus Neiſſe. — Weiße Adler: Hr. 
Inſp. Heiligenſtaͤdt aus Poſen. Hr. Kfm. Overbeck aus 
Warſchau. — Rautenkranz: Hr. Proviantamts⸗Beam⸗ 
ter Rydzewski aus Warſchau. — Roͤmiſcher Kaiſer: 
Hr. Wegebau⸗Kondukteur Schiller a. Glatz. 

Privat⸗ Logis: Ohlauer Straße 12. Hr. Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Aſſeſſor Ottow aus Trebnitz. Oderſtraße 23. 
Hr. Juſtiz⸗Aktuarius Harke a. Wartenberg. Neumarkt 
38. Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Scholtz aus Kroto⸗ 
ſchin. Urſulinerſtr. 14. Hr. Referendar Elsner a. Ratibor. 


WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 25. August 1838. ; 


in Aſche liegt. Wir dürfen wohl nur an die gluͤckli⸗ Wechsel- Course. — — — 
chen Stunden erinnern, die ſie hier verlebt, um] Amsterdam in Cour. 2 Mon. 140% 5 
gewiß zu fein, daß fie eine Gabe nicht verſagen Hamburg in Banco |ä Vista | 151% 85 
werden. Berndt. Eggeling. Dito 2 Mon.. 149% 
... —.—Pondon für 1 Pf. St.] 8 Mon.] 6. 4 — 
Für die Ab gebrannten in Zobten paris für 300 Fr. . 2 Mon.“ — — 
find an milden Gaden bei uns eingegangen: Leipzig in W. Zahl. (u Vista — 102%; 
1) L. P. 10 Sg. 2) Hr. Dominik 2 Rd. Dito Messe — — 
3) Hr. S. G. Hoffmann 15 Sgr. 4) W. O. Dito 2 Mon.. — 
K. 2 Rihlr. 5) M. B. 1 Rehtr. 6) Hr. Pohl] Augsburg 2 Mon.“ — 
15 Sgr. 7) Hr. Kfm. K. 1 Rthlr. 8) C. R. Wien 2 Mon.“ — 101%, 
2 Rthlr. 9) F. M. aus Glatz 1 Rthlr. 10) [Berlin à Vista 100 99%, 
Hr. Kim. L. 1 Rihlr. 11) Hr. Buchhalter Hüb⸗ Dito 2 Mon. — 99 1 
ner aus Wüſtewaltersdorf 1 Rtölr. 12) B. N. dein Woite 
15 Sgr. 13) Von der Familie v. C. 1 Rrhlr. l En - 5 
5 Sgr. 14) B. P. aus Oels 1 Rthlr. 15) Holländ. Rand Duesten . _ — 9560 
Sammlung von mehreren Mitglledern der Buch: Kaiserl. Dogapeg 8 1 95% 
druckerel von Graß, Barth und Comp. 3 Rtlr. Zu⸗ Friedrichsd’or n 118 ½ — 
ſammen 18 Reblr. Im Namen der Verunglückten Louisdor ne 118% 8 
innigſt dankend, find wir zu fernerer Annahme Poln- Courant , . . 2 101% 
gütiger Gaben recht gern bereit. Wiener Binl.-Scheine . 4% 7 
Breslau, den 27. Auguſt 1838. Effecten- Course. f, 
Die Expedition der Breslauer Zeltung. S ee 2 105 2 
Ange kommene Fremde. : : En rer 4 
Den 24. Jug. Gele Hans: Pg, afl. Zcuanne| vr | 4 05 2% 
a. Berlin und Kayſer a. Göln Hr. Oekonom Heine a.] Breslauer Stadt- Obligat. ION 
Bertin. — Gold. Löwe: Hr. Gutsp. Urban aus Rei-] Dito Gerechtigkeit dito (4%, — 92% 
chenbach. — Weiße Adler: Hr. Fabrikant Reiner aus] Gr. Herz. Posen, Pfandbr. 4 105% — 
Brünn. Hr. Poſt⸗Direk or Lebius a. Rawicz. Hr. Ritt Schles. Pfudbr. v. 1000R. 4 105 * 
meifter Merlin a. Moskau. Hr. Kfm. Hellwig o. Ra: di a 4 {8 
wich. Nautenfranz: Hr. Kollegien:Affeffor v. Bunge a 160 "BOB = 106 , == 
a. Warſchau. Frau Kämmerer Pompejus u. Frau Kfm.] dito Utr. B. 1000 - | — — 106%, 
Splittgerber aus Glatz. — Große Stube: Hr. Kfm.] dito dito 500-4 — 105 ½ 
Waͤber aus Liegnitz. Hr. Oekonomie⸗Kommiſſionsrath] Disconto . . 4% 


Getreide 


Preiſe. 


Breslau, den 25. Auguſt 1838. 


Höch tet. 
Weizen: 2 Atlr. 6 Sgr. — Pf. 1 Rt. 
Roggen: 1 Rtir. 13 Sgr. 6 Pf. 1 Ni. 
Gerte: — Rtir. — Sgr. — Pf. — Rtle. 
Hafer: — Rtlr. 16 Sgr. 6 Pf. — Kite. 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
Ch 


ronik kein Porto angerechnet wird. 


Mittlerer. 


5 2 ng in Verbindung mit ihrem Beibtatte die 
r. f ( Auswärts, koſtet die Breslauer 
&pr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr. fo daß Atfo den geehefen 


Niedberigfer 
25 Sgr. 6 Pf. — Pf. 
8 Sgr. 3 Pf. 3 Sgr. 
— Sgr. — Pf. — Rd, = Sgr. 
16 Sgr. 3 Pf. — Rt. 16 Sgr. — Pf. 
eg bre, it am-biefigen pf. 
Fee S In Bindung it br 
ereſſenten für die 


